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Zn lan d. 


Berlin, den 18. Auguſt. Des Koͤnigs Mojeftät 
haben geruhet, den Ober⸗Landesgerichts-Aſſeſſot Frei⸗ 
berrn von Amſtetter zum Juſtizrath bei dem Stadt⸗ 
gericht zu Breslau zu ernennen. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem bei dem gro⸗ 
ßen Hospital im Sbbenid)t zu Königsberg in Pr. ans 


geſtellten Boten Strauchmann das Allgemeine Ehren⸗ 


zeichen zu verleihen geruhet. Cie 
Der-Notariatse Ganbibat Chriſtoph Steſfes ift zum 
Notarius im Friedensgerichts-Bezirfe Wittlich, Lande 


gerichts⸗Bezirk Trier, mit Anweiſung ſeines Wohnor⸗ 


tes in Wittlich, beſtellt worden. 
Der Graf von Werdenfels iſt von Fuͤrſtenſtein hier 


eingetroſſen. 


Se. Exe. der Königl. Schwed. General⸗Lieut. und 
Mitglied des Conſeils, Graf v. Loͤwenhjelm, ſind nach 
Stockholm von hier abgegangen. 

Die Kaiſ. Ruſſ. Feldjaͤger Siatſchekin und Gunz 


taſchwill ſind als Kuriere, erſterer nach Paris, letzte⸗ 


rer über den Haag nach London, von hier abgegangen. 
Berlin, den 19. Auguſt. Se. Majeſtaͤt der König 
aben dem Kammergerichts⸗Praͤſidenten von Braun⸗ 
chweig den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub zu verleihen geruhet. 


Ihro Durchl. der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm 


| zu Solms⸗Braunsfels find von Wien hier angekommen. 


* 
5 


Der Herzogl. Anhalt⸗Deſſauiſche em e 
dent v. Baſedow ift von Deſſau, der K. Ruſſ. Colle⸗ 
gien⸗Aſſeſſor v. Berg und der K. Ruſſ. Titular-Rath 
v. Oſeroff als Kuriere von Nimmerſatt hier angekommen. 


Berlin, den 20. Auguſt. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig 
haben den Hofmaler Wilhelm Henſel zum Profeſſer 
der Geſchichtsmalerei Allergnaͤdigſt zu ernennen und 
das Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 


Der Koͤnigl. Schwed. Kammerherr, außerordentl. 
Geſandte und bevollm. Miniſter am hieſigen Hofe, 
v. Brandel, und der Kurfuͤrſtl. Heſſ. Geſchaͤftstraͤger 


am biefigen Hofe, Major Freihr. Wilkens v. Hohenau, 


ſind von Dresden hier angekommen. 


Köln, den 14. Auguſt. Wir erhalten fo eben die 
Nachricht von einer am 12. zwichen den Belgiern und 
Holländern dei Loͤwen vorgefallenen bedeutenden 


Schlacht, die von den Letzteren vollſtändig gewonnen 


worden. Der Herzog von Sachſen-Weimar hat dem 
Könige Leopod den Ruͤckzug nach Bruͤſſel abgeſchnitten, 
und ihn daduich gendthigt, ſich nach Mecheln zu wen⸗ 
den. Löwen mar am 13. durch Capitulation uͤberge⸗ 


gangen und die hollaͤndiſche Armee hatte den Feind 


bis Cortenberg verfolgt, wo der engl. und franzoͤſ. 
Geſandte aus Bruͤſſel angekommen waren und den 
Prinzen von Oranien zum Anhalten bewogen hatten. 


Der König Leopold hatte bit belg. Truppen, die ſich 
u Anfang gut geſchlagen, in Perſon commandirt; dem 

rinzen von Oranien iſt ein pferd unter dem Leibe 
erſchoſſen worden. 

Aachen, den 14. Auguſt. (Aach. 8.) Buvserlaͤſſi⸗ 
gen Nachrichten zufolge, welche geſtern hier eingegan⸗ 
gen ſind, hat der Prinz v. Oranien nach der Schlacht 
bei Loͤwen fein Hauptquartier in dieſer Stadt ge⸗ 
nommen. Die Hollaͤnder ſind nicht vorgeruͤckt, weil, 
in Folge neuer diplomatiſcher Verhandlungen, beſtimmt 
worden iſt, daß die Belgier, Franzoſen und Hollaͤn⸗ 
der die Feindſeligkeiten einſtellen, und auf ben Punk⸗ 
ten, welche ſie in dieſem Augenblick beſetzt halten, 
ſtehen bleiben ſollen, bis die ſtreitige Frage auf guͤt⸗ 
lichem Wege beigelegt werden konne. Se. Exc. 
der Herr von Kamptz, wirkl. Geh. Rath und Di⸗ 


rektor im Juſtizminiſterium, iſt hier angekommen. 
Po l en. 


Von der polniſchen Grenze, den 15. Auguſt. 
Nach Privatnachrichten aus Krakau war bis zum 9. 
d. zwiſchen der cuff. und poln. Armee nichts von ei⸗ 
niger Bedeutung vorgefallen. Der Feldmarſchall Pas⸗ 
féwit(d hatte fein Hauptquartier in Nieborow bei Lo⸗ 
wicz, der Generaliſſimus Skrzynecki das ſeinige ge⸗ 
genuͤber in Bolimow. Die Ruſſen hatten ſich bis 
Rawa gezogen und dieſe Stadt genommen. Auf dem 
rechten Weichſel⸗iſer hielt das Roſen'ſche Corps Siedlce 
und Umgegend beſetzt, und hatte ſeine Vorpoſten bis 
Otuniew vorgeſchoben. — In der Sitzung der verei⸗ 
nigten poln. Kammern vom 6. d. M. trug der Ka⸗ 
ſtellan Wenzyk im Namen der Commiſſionen darauf 
an, daß die Kammern dem Gen. Dembinski zu ere 
kennen geben ſollten, er und fein ganzes Corps hätten 
ſich um das Land wohl verdient gemacht. Dieſer An⸗ 
trag fand allgemeine Unterſtaͤtzung; einige Mitglieder 
verlangten auch, daß man zugleich die Generale Giel⸗ 
gud und Chlapowski, welche den Ruhm der polniſchen 
Waffen befleckt hätten, öffentlich brandmarken ſolle. 
Der Wojewode Oſtrowski erflärte, daß er in dieſer 
Beziehung den Antrag machen werde, eine Commiſſion 
zu ernennen, um zu unterſuchen, wet es verdient habe, 
daß ſein Name der Nachkommenſchaft mit Schmach 
überliefert werde. Sodann trug der Deputirte Mo⸗ 
rawski darauf an, daß dem jetzt zum General befoͤr⸗ 
derten Oberſten Rozycki eine ähnliche Belohnung wie 
dem General Dembinski zuerkannt werden ſolle, in⸗ 
dem derſelbe fid) gleich tapfer gehalter habe. Na 
dem Theater reiſete der Gen. Dembincki in das poln. 
Hauptquartier ab. Das Dembinskiſche Corps ruͤckte 
am 6. unter einem großen Bolfögeiränge, gefuͤhrt 
vom Oberſten Sierakowski, der angeblich zum Genera 
ernannt werden ſoll, aus Praga in Warſchau ein. 
Es befanden ſich viele Geiſtliche aus Lithauen unter 


— 


demſelben. — Man glaubt in Warſchau, daß der Feld⸗ 

marſchall Paskéwitſch einer Schlacht 3 in⸗ 

dem er und der uiri Mn ihre Hauptquartiere 
n 


von Nieborow und Arkadia, wo fid) dieſelben am 5. 
d. M. befanden, bei Annaherung der —— Armee zu⸗ 
ruͤckgezogen haben, in Folge deſſen dieſe über die Rawka 
gegangen 5 
&tronedi nach Bolimow am linken Ufer dieſes Fluſ⸗ 
ſes verlegt worden iſt. Auch über die Bzura follen 
die Polen gegangen ſeyn. Es heißt, der Generaliſſi⸗ 
mut werde den Feldmarſchall Paskéwitſch zur An⸗ 
nahme einer Schlacht zu nothigen ſuchen. Der Land⸗ 
ſturm hat bei Rawa 200 Koſgten gefangen genom⸗ 
men; dagegen ſollen die Ruſſen einige Hundert zur 
poln. Artillerie⸗Reſerve gehörige Pferde erbeutet haben. 
Man legt dem Feldmarſchall Pastewitſch die Abſicht 
unter, daß er einen ahnlichen Flankenmarſch, wie von 
Pultusk nach ied, machen wolle, und meint, daß 
er ſich nach £omic über Mizezenow oder Rawa nach 
der Weichſel hinziehen werde, um ſich mit dem Gen. 
Rüdiger, der zu gleicher Zeit in daß Sandomirſche ein⸗ 
rücken fole, zu vereinigen und die Polen zu überflüs 
geln. Von Podlachien her nähern ſich die ruſſ. Trup⸗ 
pen unter Gen. Golowin wieder der Hauptstadt; dies 
fer General hatte fein Hauptquartier in Kaluszyn; 
ein Adjutant deſſelben kam am 6. als Parlementair 
mit einem Trompeter an Praga heran und überbrachte 
mehrere Briefe an ru. Oſſiziersfrauen, die fid) in 
Warſchau befinden, ſo wie an den Gen. Richter von 
deſſen Sohn, ferner die Erklaͤrung, daß der Gen. Go⸗ 
lowin bereit ſey, den unlaͤngſt gefangen genommenen 
Oberſt⸗Lieut. Malachowski gegen einen ruff. Offizier 
auszutauſchen. In der Gegend von Okuniew ſtreift 
eine Menge Koſakentrupps umher. — Es heißt in den 
Warſchauer Blättern, daß die Kommunikation zwiſchen 
Lithauen und der ruſſ. Armee zwar nicht unterbrochen 
ſey, jedoch der Aufſtand in der Gegend von Witepsk 
wieder ſo um ſich gegriſſen habe, daß von dort aus 
keine Truppen zu der Armee des Feldmarſchall Pas⸗ 
kéwitſch ſtoßen konnten, indem der Gen. Tolſtoi ſie 
alle dazu verwenden müffe, die Infurreftion zu unters 
drucken. — Es ſind Nachrichten über den Oberſten 
Koß eingegangen. Nachdem er die Ruſſen geſchlagen 
998 er ſich aus Samogitien mit 2 Bataillonen 
un 
hilew durchgeſchlagen, wo er den Aufſtand gan 
wickelt fand. Dort und bei Wigger dica M ded 
10,000 Mann Inſurgenten. Tolſtoi ift aus Wilna 
ihnen entgegen gegangen. — Die Weichſel ift. wieder 
febr angeſchwollen und fol die vom Ruͤdigerſchen Corps 
e Jozefow aufgeſchlagene Brucke mit fortgeriſſen bae 
en. 


und das Hauptquartier des Generaliſſimus 


Stuͤck Geſchuͤtz nach dem Gouvernement Mo⸗ 


| 


Der General Rüdiger arbeitet wieder an einer 


neuen Bruͤcke. — Die Nachricht von dem Uebergange 


eines Armeetheils des Gen. Ruͤdiger auf das linke 


Weichſel⸗ ufer beftätiget fid nicht. Die Kommunifas 
tion mit der Wojewodſchaft Sandomir ift nicht un⸗ 
terbrochen und das poln. Heer in der dortigen Ga 
gend befindet ſich ruhig in ſeinem Lager. In der 
Nacht zum 6. gedachten die Ruſſen bei Pulawy über 
die Weichſel zu gehen; es gelang ihnen indeß nicht. 
— Am 7. um 5 Uhr Motgens arbeiteten die Mitglie⸗ 
der der Landbotenkammer an den Schanzen und na⸗ 


mentlich an der Batterie des zweiten Regiments der 


Nationalgarde. 


Von der polniſchen Grenze, den 16. Auguſt. 
Berichte aus dem ruſſ. Hauptquartier vom 12. d. Mts. 


melden, daß bis zu dieſem Tage, außer in einem bei 


Lowicz ſtatt gefundenen Kavallerie-Gefecht, in welchem 
die Ruſſen Sieger geblieben, nichts von Erheblichkeit 
vorgefallen ſey. Beide Armeen ſtanden in ihren alten 
Poſitionen bei der Bzura. — Wir haben die War⸗ 
ſchauer Zeitungen bis zum 9. Auguſt erhalten. Der 
Krakauer Kurier vom 13. enthaͤlt auch Nachrichten aus 
Warſchau vom 10. Es wird darin gemeldet, daß 
die Polen den Ruſſen 2 Kanonen abgenommen hätten; 
außerdem aber nichts von Bedeutung. Die Wars 
ſchauer Staatszeitung berichtet: Der Gen. Prondzyn⸗ 
ski ijt auf Veranlaſſung des Generaliſſimus in das 
Lager abgereiſet; auch heißt es, daß Gen. Wengierski 
ebenfalls zur Armee abgehen werde. Der Feldmar⸗ 
ſchall Paskéwitſch hat in die Wojewodſchaften Ma⸗ 
fovien und Kaliſch 2, aus lauter Kavallerie zuſammen⸗ 
geſetzte, Corps geworfen. Sie führten mehrere Gee 
fibüte von der reitenden Artillerie mit ſich. Eines bite 
ſer Corps überfiel am 5. d. M. bei Nacht eine in 
Kolo ſtehende Reſerve-Abtheilung der poln. Kavallerie 
und nahm deritden mehrere Pferde ab. Dem cuf. 
Lager bei Cieszyca an der Weichſel, in welchem der 
Gen.-Lieut. Ismar, vom Ruͤdigerſchen Corps, befeh⸗ 
ligt, ſteht das poln. Lager in Pawlowska⸗Wola, be⸗ 
ſtehend aus Wolhyniern und Sandomirſchen Jägern 
gegenuͤber. Die Gemahlin des Landboten Tyszkiewicg, 
welcher in der Ukraine den Aufſtand veranlaßt hatte, 
wurde von den Ruſſen in's Slefter geſperrt. Am 4. 
d. ſollen 24 Koſaken nach Plock gekommen ſeyn und 
verlangt haben, daß die dortige Druckerei nach Wra⸗ 
Hawek gebracht werde. — Das Central-Sanitäts⸗Co⸗ 
mité in Warſchau macht Folgendes bekannt: „Da 
man bei der gegenwaͤrtig graſſirenden Cholera aͤußerſt 


behutſam ſeyn muß, um die Geſundheit zu erhalten, 


9 wird hiermit das Publikum von dem Central-Sa⸗ 
nitaͤts⸗Comité gewarnt, fid) des Genuſſes von Obſt, 
zumal wenn dies nicht vollkommen reif iſt, desgleichen 
der Gurken und des Salats zu enthalten; auch 
kein Waſſer nach Erhitzung zu trinken: denn viele Per⸗ 
onen ſind aus dieſer Urſache in die Cholera verfallen.“ 
Die Warſchauer Zeitung vom 5. Aug. enthaͤlt folgen⸗ 


den Artikel: „Es heißt, daß die Preußen ſehr freund⸗ 
lich mit den ſich jetzt bei ihnen deſindenden poln. Trup⸗ 
pen umgehen.“ Der Gen. Uminski hat das Comes 
mando über einen Flügel der poln. Armee erhalten. 
Der Major Puſchet, welcher, wie ſchon gemeldet, mit 
dem Dembinskiſchen Corps in Warſchau angekommen 
iſt, erhaͤlt in den Warſchauer Zeitungen große Lob⸗ 
ſpruͤche. Puſchet hat feine Familie in Lithauen zur 
ruͤckgelaſſen. Die Commiſſion zur Unterſuchung des 
Papiere wegen der ftuͤheren geheimen Polizei fordert 
48 angeſchuldigte Perſonen, welche innerhalb des Koͤ⸗ 
nigreichs nicht zu finden waren, auf, ſich binnen 30 
Tagen zur Verantwortung zu ſtellen. Es befinden ſich 
darunter: der vormalige Vicepraͤſident von Warſchau, 
Lubowicki, die Generale Rozniecki und Kuruta, die 
Grafen Stanislaus Engeſtroͤm, Ponieski, der Fuͤrſt 
Adam von Wuͤrtemberg, ein Zeitungs-Redakteur in 
Krakau, ein Einwohner Andreas Piotrowicz (Touſſaint) 
in Hanau, Carl Schweitzer aus Frankfurt a. M. ꝛſc. 
Die Landleute brachten bis aus Radom und Pultusk 
Lebensmittel nach Warſchau zum Verkauf. Es iſt 
kein Mangel an Lebensmitteln vorhanden. Die Poſt⸗ 
verbindung zwiſchen Warſchau und Petrikau uͤber Rawa 
war nach den letzten Nachrichten noch nicht unterbros 
chen. — Die Poſener Zeitung vom 15. und 16. ent⸗ 
halt folgende Mittheilungen: „Privatnachrichten aus 
Kaliſch nach waren 4000 Mann Ruſſen in Kolo ein⸗ 
gerückt und ſollten ihnen mehrere Tauſend folgen. Aus 
Kaliſch waren alle Kaſſen gefluͤchtet. Einzelne ruſſ. 
Streifcorps ſollen am 8. bis in die Gegend von Czen⸗ 
ſtochau vorgedrungen ſeyn. Wahrſcheinlich waren ſie 
von dem des bei Rachow uͤber die Weichſel gegange⸗ 
nen ruſſ. Corps. — Privatnachrichten aus dem k. ruf. 
Lager vom 12. d. M. theilen nichts Neues mit. Lo⸗ 
wicz wurde ſtark verſchanzt. Das Kreuz'ſche Corps 
iſt im Begriff, uͤber die Weichſel zu gehen. Gegen 
Kaliſch ſollen mehrere ſtarke Detaſchirungen ſtatt ge⸗ 
funden haben. Die Communication war nach allen 
Punkten hin durch die Koſaken ſo unterbrochen, daß 
aus Warſchau weder über Krakau, ned) Breslau oder 
Kaliſch Nachrichten eingehen. Auch auf dem rechten 
Weichſelufer dürfte Warſchau wol bald eng eingeſchloſ⸗ 
fen und fo völlig ifolirt werden. 


Von der polniſchen Grenze, den 17. Auguſt. 
Bis zum 9. Abends waren in Warſchau noch keine 
Nachrichten von der Hauptarmee eingegangen. Die 
poln. und die ruſſ. Truppen ſtehen ſich einander ſehr 
nahe; zwiſchen beiden iſt der Landmann mit der 
Erndte beſchaftigt, und die Heerden weiden auf den 
Feldern. Ein ruſſ. Corps, unter dem Commando des 
General Knorring, ift in Prasnysz in der Wojewod⸗ 
ſchaft Plock eingeruͤckt. Am 8. d. erließ dieſer Gene⸗ 
ral eine Proklamation an die Gemeinde⸗Voͤgte, worin 


* 


er fie auffordert, für 8 Kavallerie-Schwadr., 8 Bat. 
Infanterie und 3 Batterien Artillerie Holz, Stroh 
und Vorſpann zu liefern. In Radom iſt ein cuf. 
Corps eingeruͤckt. Nach Karczew, am rechten Weiche 
felzlifer, kam ebenfalls ein ruſſ. Corps, wurde aber 
vom andern Ufer mit Kanonenſchuͤſſen empfangen und 
entfernte ſich wieder. Das Hauptquartier des poln. 
Generaliſſimus war am 9. noch in Bolimow. Bei 
den Avantgarden ſind noch einige kleine Scharmuͤtzle 
vorgefallen. Alles iſt zu einer Hauptſchlacht vorbe⸗ 
reitet. Das Geruͤcht, als ſeyen die poln. Reſerven 
in Kolo von den Ruſſen aufgehoben worden, ſcheint 
ſich alfo. nicht zu beftätigen. Im Krakau'ſchen ſollen 
die poln. Streitkraͤfte großen Zuwachs erhalten ha⸗ 
ben. — Am 9. hat das außerordentliche Kriegsgericht 
den Ausſpruch gethan, daß der Gen. Jankowski von 
der Beſchuldigung, er habe an einem Komplotte Theil 
genommen, freigeſprochen worden ſey, da man 
keine Beweiſe dafuͤr gefunden hat. Hinſichtlich des 
Treffens mit dem Gen. Ruͤdiger, wird derſelbe nun 
dem Armeegericht uͤberliefert werden. Der Gen. Jan⸗ 
kowski hat ſich ſehr bemuͤht, ſeine Unſchuld darzu⸗ 
thun, und hinzugefuͤgt, daß er alle Unternehmungen 
der gegenwärtigen Revolution unterſtuͤtzt habe, daß er 


als gemkiner Soldat das Vaterland vertheidigend 


ſterben und feinen vier Soͤl nen nicht das Andenken 
hinterlaſſen wolle, daß ihr Vater ein Landesverraͤther 
geweſen ſey. 


Deut ich lan d. 


Ein Privatſchreiben aus Münden vom 7. Auguſt 
(in der Leipziger Zeitung) enthaͤlt Folgendes: „Es iſt 
beinahe vorauszuſehen, daßidie Reichs kammer die, von 
der Kammer der Abg. gemachten Modifikationen nicht 
annehmen, die Staatsregierung ſelbſt aber, der Cen⸗ 
fur wegen, das Verhaͤltniß mit den deutſchen Bun⸗ 
desſtaaten nicht ganzls trennen wird: wenigſtens hat 
der Miniſter ausgeſprochen, die Staatsregierung bee 
finde fid) in dem Falle, daß fie ihren Nuͤcktritt aus 
dem gedachten Bunde nicht nehmen koͤnne und werde. 
Auf dieſe Weiſe wird dann das ganze Geſetz durch⸗ 
fallen: wir ſtehen wieder, wo wir waren, und die 


Preſſe hat mit den ſehr ſchwankenden Beſtimmungen 


der Verfaſſung zu kaͤmpfen, denen die Journale dieſe, 
die Regierung eine andere Auslegung, beide mit Recht, 
geben. Sollte aber auch dieſes Geſetz in's Leben kre⸗ 
ten, fo ift gar nicht zu zweifeln, daß eine Repiſion 
ſchon bei dem nächſten Landtage nothwendig ſeyn, 
und dann ohne Zweifel einige Milderung der uͤber⸗ 
großen und harten Strafen ſtatt finden wird.“ 


3 Oo ll an d. 


Aus dem Haag, den 13. Auguſt. JJ. kk. HH. 
der Prinz und die Prinzeſſin Albrecht von Preußen 


ſind am 11., Nachm. 3 Uhr, im Haag eden, a 


Der Prinz von Oranien hat unter dem 8. d. aus 


dem Hauptquartiere Guringen einen Bericht an den 


König geſandt, worin er Nachrichten von den über — 


den Gen. Daine errungenen Vortheilen giebt. Nach⸗ 
dem der Prinz durch ſeinen Adjutanten, Obriſtlieut. 
van Tuyll, die Stadt Haſſelt auffordern laſſen, und 
von bem Obriſtlieutenant, der ſogleich zurückkehrte, die 
Nachricht erhalten, daß Daine fid) auf Tongern zus 
ruͤckziehe, beſchloß der Prinz, den Nachtrab des Fein⸗ 
des zu verfolgen, und gab, zu dem Ende, dem Gen.⸗ 
Major Boreel mit feiner Brigade und einer halben 
reitenden Batterie den Befehl dazu. Der Gen. Boreel 
traf außerhalb der Stadt (Tongern) den Feind, 
ihn an und brachte ihn in Verwirrung, wobei die Hol⸗ 
länder ihm 3 Sechspfuͤnder, 2 Haubitzen und 7 Pul⸗ 
verwagen abnahmen und 100 Gefangene machten. 
Auf der Flucht, wo der Feind die Straße nach Tore 
gern verließ, ward er abermals von dem Herzog von 
Weimar, auf ſeinem Wege von St. Trond nach 
Haſſelt, angegriffen und ibm etwa 200 Gefangene, 
worunter 3 Offiziere, abgenommen. Das Haupt⸗ 
quartier des Prinzen war in Curingen und er gedachte 
es am 9. nach Haſſelt zu verlegen, welche Stadt 
durch die 1. Brigade der 3. Divifion (General⸗Lieut. 


Meyer) beſetzt war. Der Herzog von Weimar ſollte 


an jenem Tage nach St. Trond und Looz marſchiren, 


und die Brigade, welche Dieſt beſetzt hatte, Halen 


und Berck beſetzen und einen ſtarken Poſten in Dieſt 
zuruͤcklaſſen. — Die Belgier haben in der Nacht vom 
4. zum 5. den Schelde⸗Deich bei dem Nord⸗Fort 


(Antwerpen) durch ſtochen. — Nachrichten aus Aken 
war am 8. eine hollaͤnd. Colonne 


vom 9. zufolge, 


riff 


——— — NP 


von 1500 Mann aus Maeſtricht ausgeruͤckt, um, über | 


Tongern, nach Luͤttich zu marſchiren. Am 9. hoſſte 
ohne Schwertſtreich die Stadt und Citadelle 


ch ge⸗ 


man, 


von Luͤttich zu beſetzen. Man ſchien in Luͤtti 


neigt zu ſeyn, die oraniſche Flagge aufzuſtecken und 


den Ueberwindern entgegen zu kommen. 
Lord Cowley, der ehemalige engliſche Geſandte in 


Wien, iſt im Haag angekommen. 
Am 10. hat man in Bergen op Zoom aus Haſſelt 


die Nachricht erhalten, daß in der erſten Stadt vier 
hundert belgiſche Kriegsgefangene, worunter ſechs Of⸗ 


fiziete, naͤchſtens eintreffen würden, 


Aus dem Haag, den 15, Auguſt. Eine Beilage 


zur Staats- Courant enthält folgendes: 


14. Auguſt 1831 „Haag, den 


Der Major v. Omphal, welcher 


heut aus dem Hauptquartiete Sr. k. H. des Prinzen 


von Oranien hier eingetroffen iſt, hat die wichtige 
und erfreuliche Nachricht uͤberbracht, daß die Armee 
St. Maj. am 12. in der Nähe von Löwen dem, 
von dem Prinzen von Sachſen-Coburg und 


- 


155 ihm von dem Gen. Tieken van Terhove ange⸗ 


hrten belg. Heere, eine Schlacht geliefert und daſ⸗ 


ſelbe geſchlagen hat. 
weſen, daß die Stadt Loͤwen durch Capitulation 
uͤbergegangen ift, welche hienaͤchſt folgt. Prinz Leo⸗ 
pold hat ſich nach Mecheln flüchten muͤſſen, da der 
Weg nach Bruͤſſel durch die 2te Diviſion unter Sr. 
Hoheit dem Herzog Bernhard von Sachſen-Weimar 
abgeſchnitten war. Einem ausführlichen Bericht uber 
die Einzelnheiten dieſes ruhmvoͤllen Sieges ſieht man 
entgegen, und er ſoll auf das Schleunigſte mitgetheilt 
werden. — Bedingungen eines Waffenſtillſtandes 
zwiſchen Sr. k. Hoh. dem Prinzen von Oranien und 
dem interimiſtiſchen Chef des Generalſtabes: Art. 1. 
Die Stadt Loͤwen wird morgen am 13. Aug. Mit⸗ 
tags von den belg. Truppen geraͤumt und den unter 
dem Befehle Sr. k. Hoh. des Prinzen von Oranien 
ſtehenden Truppen uͤbergeben. Art. 2. Die Skadt⸗ 
thore und die Hauptpeſten werden morgen, vor Mit⸗ 
tag, von den belg. Truppen den holländiſchen uͤberge⸗ 
ben. Art. 3. Von dieſem Augenblick bis morgen 
Mittag den 13. Auguſt beſteht ein 2Waffenſtillſtand.“ 
Reisende, welche auf einem umwege von Brüffel 
in Staats⸗Flandern angekommen waren, ſagen aus, 
daß in der Stadt und der Umgegend wol einige 
Kampfluſt herrſche, | 
und anderen Orten in Flandern keinen befondern Ei⸗ 
fer, gegen die Hollaͤnder zu fechten, bemerkt. — Die 
eigentlichen belgiſchen Truppen, welche ſich in der 
Gegend von Limburg befanden, ſcheinen, auf die 
Nachricht von Daine's Niederlage, in großer Eile ſich 
zurückgezogen zu haben. 
Man ſchatzt den Verluſt der Belgier in den Ge⸗ 
fechten vom Sonntag und Montag auf 450 Todte 
und mehr als 1000 Verwundete. 


S 

Bruͤſſel, den 11. Auguſt. Der Vortrab der 
franz. Armee iſt in Mons angekommen. Die bei⸗ 
den Prinzen und der Marſchall Gérard waren an der 
Spitze der Regimenter. Die franz. Truppen haben 
auf 4 Tage Lebensmittel. Requiſitionen von Lebens⸗ 
mitteln und Fourage ſind verboten. Das Heer wird 
alles kaufen, was es noͤthig hat. Am 10. ſind 
die beiden Söhne Ludwigs in Bruͤſſel angekommen; 
ſie ſtiegen im Palaſte des Regenten ab und wurden 
von Hrn. v. Meulenager empfangen. Man behaup⸗ 
tet, daß 40,000 franz. Freiwillige dem Heere folgen 
wurden. Das (rang, Heer rüdte in 3 Colonnen vor; 
am 8. waren. (don mehrere Regimenter über Mons 
hinaus und rückten ſchnell gegen Bruͤſſel vor. — 
Der Marſchall Gérard hat folgende Bekanntmachung 
erlaſſen: HNord⸗Armee. "Soldaten! Das Heer ijt 


en. 


" 


Die Folge hievon ift die ge⸗ 


daß man indeß in St. Nicolas 


Lage ſie ausſetzt, zu ertragen haben wird. 


aufgerufen worden, um die Uabhaͤngigkeit des Volkes 
zu beſchuͤtzen, welches Frankreich als ſeine erſten 
Freunde anerkennt (place à la téte de ses amis). 
Se. Maj. der Koͤnig der Belgier hat nicht umſonſt 
die Huͤlfe des Koͤnigs der Franzeſen angerufen. Die 
Hollaͤnder, welche die Tapferkeit der Belgier kennen, 
haben fie von Neuem herausgefordert, indem fie den 
Frieden Europa's, den großen Maͤchten zum Trotz, 
deren en die Unabhaͤngigkeit und Neu⸗ 
tralität Belgiens verbuͤrgt hat, geſtoͤrt haben. Sol⸗ 
daten! Wir werden Frankreichs Sache vertheidigen, 
indem wir unſern Bundesgenoſſen unterſtuͤtzen. Ihr 
werdet dem franzoͤſiſchen Namen durch euer Bench 
men in Freundes Lande Ehre zu machen wiſſen, und 
fo der Erwartung unſeres Koͤnigs entſprechen, der 
eben fo febr auf eure Kriegszucht rechnet, wie er 
eur Muthes gewiß iſt. Hauptquartier Maubeuge, 
den J. Auguſt 1831.“ MAS 8 

Nachrichten aus Antwerpen vom 9.“ d. zufolge, 
war das Dampfboot der Flottille am 8. Abends mit 
der Antwort aus dem Haag zuruͤckgekommen. Sie 
ift den Belgiern nicht guͤnſtig. Die Citadelle ſollte 
am 9. Abends die Feindſeligkeiten wieder anfans 
gen. Der Koͤnig von Holloand hatte den vorläufigen, 
zwiſchen den Generalen Belliard und Chaſſé geſchloſ⸗ 
ſenen, Waffenſtillſtand nicht genehmigt. Der Gen. 
Chaſſé hatte dem Gen. Tabor folgendes Schreiben 
zugeſchickt: „Mein Herr General! In Folge der Be⸗ 
fehle meiner Regierung, welche nicht für gut befun⸗ 
den hat, die proviſoriſche, zwiſchen Sr. Exc. dem Gen.⸗ 
Lieut. und Pair von Frankreich, Gr. Belliard, und 
mir abgeſchloſſene Convention zu genehmigen, finde ich 
mich in der Nothwendigkeit (je suis dans le cas), 
Ihnen von Neuem die Einſtellung der Feindſeligkeiten 
aufzukündigen, die morgen um 9 Uhr Abends anfan⸗ 
gen ſollen. Indem ich mich beehre, Ihnen dieſe Mit⸗ 
theilung zu machen, glaube ich, Ihnen eroͤffnen zu 
koͤnnen, daß die Stadt Antwerpen nur in dem Falle 
eines Angriffs, der mich zu Repreſſalien noͤthigt, oder 
wenn der Gang der Kriegs-Operationen es noͤthig 
machen ſollte, alles Ungemach des Krieges, dem ihre 
' Empfan⸗ 
gen Sie u. f. w. Baron Chaſſé.“ 

Nachrichten aus Bruͤgge vom 9. zufolge, iſt am 
8. Abends das engl. Geſchwader vor Oſtende 
erſchienen; nach Andern in der Schelde und im 
Texel (vergl. unten London). — Belgiſche Blätter 
ſagen: „Hr. Adair, der engl. Geſandte, war am 
9, d. in Bruͤſſel angekommen, und dachte am 10. 
Morgens nach Loͤwen abzugehen.“ 


Bruͤſſel, den 12. Auguſt. Den belg. Blaͤttern 
zufolge betrug die Anzahl der franz. Truppen, welche 
am 9. in Mons einruͤckten, 7000 Mann Infanterie 


und 1300 Reiter. Die über Givet in Namur anges 
kommene Colonne war ſogleich nach Luͤttich gegangen. 
Eine dritte von Lille in Tournay angekommene Colonne 
fol nach Flandern marſchiren. Der Moniteur belge 
meldet offiziell, daß der Gen. Goethals das Koma 
mando des Corps des Gen. Daine uͤbernehmen werde. 
Die Erbitterung der Soldaten gegen den Gen. Daine 
war fo groß, daß ein Unteroffizier der Lanciers ihm 
die Piſtole auf die Bruſt ſetzte, um ihn zu erſchießen, 
und nur die gegenwaͤrtigen Offiziere ihn daran ver⸗ 
hindern konnten. In Luͤttich hat man ſeine Wohnung 
ſtuͤrmen wollen. Das Vertrauen der Soldaten hat 
er gaͤnzlich verloren. 

Die Holländer waren noch immer in Tirlemont, 
und hatten der Stadt eine Contribution von adttauz 
feno Gulden auferlegt. Der alte Stadtrath war ice 
der eingeſetzt worden, und dies beweiſet, daß der 
Zweck des Krieges eine politiſche Reſtauration ſey. 

Am 11. fam das 12. frauzöf. Linien-Regiment in 
Hal an, an deſſen Spitze ſich die Herzoͤge v. Orleans 
und v. Nemours, von ihrem Generalſtabe umgeben, 
befanden. Sie ſtiegen im Hötel des Pays bas ab. 
Die Franzoſen ſind von den Einwohnern ſehr gut 
aufgenommen worden, und dieſe beklagen ſich nicht 
uͤber ihr Benehmen. Die beiden Prinzen haben einen 
großen Theil des Tages über in ihren Zimmern ges 
arbeitet: fie zeigten fid) mehrere Male an den Fen- 
ſtern auf dem Hofe ihres Hotels, fo daß die Neu⸗ 
gierigen ſie ſehr gut ſehen konnten, und erwiederten 
die Begruͤßungen derſelben mit großer Leutſeligkeit. 
Ein Theil der belg. Armee ſtand am 11. in Pellen⸗ 
berg und Banterſem, ein anderer in Corbeck Looz. 

In Antwerpen iſt fortdauernd Alles ruhig. Die 
Militairbehoͤrde hat das Bedenkliche der Lage der Stadt 
begriffen, und man wird ihr die Aufrechthaltung der 
offentlichen Ordnung zu danken haben. Das St. Lo⸗ 
renz-Fort hat eine Beſatzung, auf die man bauen 
kann, und man ift demnach im Stande, jeden Aus- 
fall aus der Citadelle abzuweiſen. Gegen Weſtwezel 
und Turnhout ſtehen keine Feinde. Man glaubt, daß 
der Gen. van Geen ſich nach Weſten gewandt habe, 
um ſich mit der Central-Armee, bei Dieſt und St. 
Trond, zu vereinigen. Das Linienſchiff „der Seelän— 
der“ ift am 10., Abends um 73 Uhr, vor Lillo ane 
gekommen, wo es Anker geworfen hat; es wurde 
von einem Dampfboote bugſirt und hatte einen guten 
Wind. In Luͤttich waren am 8. 40 Kanonen (2) 
von der Maas-Armee in die Citadelle gebracht worden. 

Ein bedeutendes Corps des frangóf. Heeres iſt ſeit⸗ 
waͤrts, rechts von der Straße von Hal nach Brüſſel, 
abgegangen. Das Hauptquartier der franzoͤſ. Armee 
iſt ſeit dem 11. Abends in Nivelles. 

Die Stadt Mecheln zeichnete ſich beim Empfange 
des Koͤnigs Leopold durch einen ganz originellen Aul⸗ 


zug aus. Ein großer Triumphwagen war dem Nds 
nige entgegen gefahren: er war mit jungen Madchen | 


ee u in de ee Kleidung ſaͤmmtliche 
ugenden, die man auf dem Throne ſitzen 
wuͤnſcht, vorſtellten. , Mew iem 


Brüffel, ben 14, Auguſt. Am 12. 2 
Nachmittag, rüdte das 12, franz. Sofort „gen 
das 5. Dragoner⸗Regiment und 1 Bataillon Artillerie, 
von Hal über Alfemberg, in Brüffel ein. Die 
Truppen, von der ſchoͤnſten Haltung, wurden von 
den Einwohnern, welche ſich verſammelt hatten, ſie 
einziehen zu ſehen, mit Vivats empfangen. Sie mars 
ſchirten über den Boulevard des Haler Thores und 
die Straße, welche an den botaniſchen Garten hin⸗ 
fuͤhrt, hinauf, nach dem Platze vor dem Palaſte und 
der rue royale. Die Herzoͤge von Orleans und von 
Nemours, welche einige Stunden vor den Truppen 
in Bruͤſſel angekommen waren, hielten auf dem Platze 
vor dem Palaſte und in der rue royale Heerſchau 
über dieſelben. Die zahlreichen Zuſchauer empfingen 


die franz. Prinzen mit lebhaftem Zuruf, der auf fi 
vielen Eindruck zu machen ſchien. Der Gen. Sun. 


vier, der Platz- Commandant, Oberſt Anoul, und der 
Major Nieuport begruͤßten die Oberoffiziere der franz. 
Regimenter, ſobald die Prinzen ſich entfernt hatten. 
Der Graf Belliard iſt am 13. Morgens um 7 Uhr 
von Bruͤſſel nach Tervueren abgegangen. Er uͤber⸗ 
bringt einen Befehl des Koͤnigs Wilhelm, wonach 
feine Truppen ohne Gegenwehr ſich vor den Franzo⸗ 
fen zuruͤckziehen ſollen. 
Die Flotte unter dem Befehle des Adm. Sir Edw. 
Codrington ſoll aus folgenden Schiffen beſtehen: der 
Caledonia, 120 Kanonen, Adm. Codringtonz dem Prin⸗ 
zen⸗Regenten, 120 Kan., Adm. Parker; der Aſia, 
84 K., Capit. Hyde Parker; der Revenge, 76 K. 
Capit. Hillyer; dem Wellesley, 74 K., Capit. Colby; 
dem Alfred, 60 K., Capit. Manſell; dem Barham, 
60 Kan., Gapit. Pigot; der Fregatte stag (Dirfib), 
46 San, Gapit, Sir 306: Sreubtibge. Außer diefen 
Schiſſen ift noch eine große Anzahl Briggs, Corvet⸗ 
ten, Bomden⸗ und Avis ⸗ Schiffe dabei, welche alle 
nach der Schelde beſtimmt ſind. 


Lüttich, den 13. Auguſt. Am 11. ; 
Belliard in Btuͤſſel angekommen. a eu. poe 
wird im Palaſte des Regenten wohnen. Die franz 
Truppen werden nicht in Bruͤſſel tinquartírt : wenige 
ſtens haben die Behörden von Anderlecht, Molenboek 
und anderen Orten Befehl erhalten, Wohnungen ein⸗ 
zurichten. — Der Gouverneur der Provinz Hennegau 
batte. allerdings auf die Nachricht, daß die jranz. Ar⸗ 
mae ſich anſchicke über die Grenze zu gehen, antwor⸗ 
ten laſſen, daß er den Gen. Getard erſuchen muͤſſe, 


aan EEE 


feine Bewegungen noch aufzuſchieben. Man hatte fo 
eben nach Paris darüber berichtet, als am 8. um 11 
Uhr der Befehl (an den Gouverneur) durch eine Sta⸗ 
fette einging, die Truppen einmarſchiren zu laſſen. Dies 
geſchah zur ſelben Stunde. — Der Koͤnig von Bel⸗ 
gien hat den Baron Hooghvorſt dem Herzog v. Or⸗ 
Die Prinzen ſollten in Bruͤſſel den 
Arembergiſchen Palaſt beziehen. — Der Herzog v. Or⸗ 


leans beigegeben. 


leans hatte am 11. ſein Hauptquartier in Hall. 


aus mehreren Kavakerie-Regimentern beſtehende Vor⸗ 
trab hatte in Hall übernachtet und wollte am Mor⸗ 
gen nach Bruͤffel abgehen. — In Luͤttich wollte man 
am 12. die Nachricht haben, daß der Oberſt Van⸗ 
benbrocf, der in Ruremonde befehligte, und den Gen. 
Mellinet abgelófet hatte, an der Spitze einer Brigade 
in Holland eingefallen ſey und Nymwegen be⸗ 
Er ſollte einige Corps Buͤrgergarde bei ſich 
Zwei in Luͤttich ſtehende Kavallerie-Regimen⸗ 
ter find nach Gbenée, Chaudfontaine ze. abgegangen, 
In Luͤt⸗ 
tich hat man am 11. drei Spione verhaftet. Bei dem 
einen will man 900 Fred. in Golde gefunden haben. 
Von Luͤttich aus fol vor einigen Tagen (vor bem Ruͤck⸗ 
juge der Maas⸗Armet) eine Deputation an den König 
gegangen ſeyn, dieſen zu bitten, die franzoͤſ. Armee 


drohe. 
haben. 


wo ſie indeß nur kurze Zeit bleiben ſollen. 


die belg. Grenze nicht uͤberſchreiten zu laſſen. 


Tirlemont iff von den Hollaͤndern genommen. 
Die Bürgergarde zog ſich, nachdem fie einige Schuͤſſe 
: Einem Gerücht zufolge fol 
zwiſchen Löwen und Brüſſel eine Schlacht vorgefallen 
ſeyn. In Luͤttich wollte man die Nachricht haben, 
daß der König Leopold ſich nach Bruͤſſel begebe und 


gethan hatte, zutück. 
Loͤwen aufgabe, um die Hauptftadt zu decken. 
Luͤttich, den 15. Auguſt. 
und hoffen, 
werde.“ 


Geſterrei ch. 
Wien, den 13. Auguſt. 


ter Thaͤtigkeit betrieben werden ſollen. 
Srankreich. 


Paris, den 9. Auguſt. Der Moniteur enthält 
Folgendes: „Die durch den ploͤtzlichen und unerwar⸗ 
teten Angriff bedrohte Unabhängigkeit Belgiens, hat in 
der Freundſchaft Frankreichs einen Beiſtand gefunden, 
der dieſelbe vor jeder Gefahr ſchuͤtzen wird. Die 


LO) Die Emancipation 
fagt: „Wir fónnen beſtimmt verſichern, daß die 
Feindſeligkeiten auf allen Punkten aufgehört haben 
daß man ſie nicht wieder beginnen 


Schon ſeit mehreren 
Tagen verſichert man, daß die kuͤrzlich eingeſtellten 
Kriegsruͤſtungen in der öfterreichifchen Monarchie forte 
geſetzt, und namentlich die Aushebungen mit erneuer⸗ 


Trennung Belgiens und Hollands iſt eine vollendete 
Thatſache, welche durch die Cinmütbigfeit der großen 
Maͤchte unwiderruflich geworden iſt. Der Entſchluß 
König Wilhelms erinnert an das Benehmen desjeni⸗ 

gen unter feinen Vorfahren, der, nachdem er die Nach⸗ 

richt von dem Friedensſchluſſe erhalten, eine Schlacht 
lieferte und ſie verlor. Er hoffte die Bedingungen des 
Vertrages zu veraͤndern und vergoß unnuͤtz das Blut 
feiner Unterthanen. Die Nachricht von det Ankunft 
einer franz. Armee und der belg. Patriotismus hatten 
im Hauptquartiere Koͤnig Leopold's die Meinung ver⸗ 
breitet, das holland. Heer ſchicke fi) an, nach Holland 
zurückzukehren. Da aber dieſe Nachricht voreilig war, 
ſo wird unſere Armee ihren Marſch in den ihr vor⸗ 
geſchriebenen Richtungen fortſetzen.“ 

Heute Morgen um halb 9 Uhr führte der König 
im Miniſter-Conſeil den Vorſitz. Um 10 Uhr hielt 
Se. Majeſtaͤt ein Miniſter-Conſeil, das 3 Stunden 
dauette, und arbeitete dann mit dem Kriegs miniſter. 

Dieſen Morgen um 4 Uhr iſt das Dampfſchiff „der 

litz“, mit Depeſchen von unferer Regierung und 
der Conferenz an den König von Holland, abgegangen. 

Ein Theil unſeres Geſchwaders vom Tajo ſoll Cher⸗ 
bourg vorbeigeſegelt ſeyn. 

Der Commandant von Thionville, Gen. Tholozé, 
hat am 4. d. Befehl erhalten, fid) nach Mau beuge 
zu begeben. Heut iſt hier die Nachricht von dem Ein⸗ 
ruͤcken der Franzoſen in Mons und Charleroi eingetroffen. 

Das Comité der Kammer hat ſich heut uͤber die 
Diskuſſion des Adreß⸗Entwurfs vereinigt. Folgendes 
find die Gedanken der Hauptſaͤtze: 1) Die Kammer 
der Pairs bezeugt ihre Einſtimmung zu den Worten der 
Thronrede, die Charte werde eine Wahrheit ſeyn; ſie 
giebt dem Koͤnige die Verſicherung ihrer Ergebenheit 


und Mitwirkung. 2) Sie wird beitragen, die Folge⸗ 


n^ aus der Charte zu entwickeln. Die Ordnung 
darf weder durch die Anhaͤnger der geſtuͤrzten Dy⸗ 
naſtie, noch durch die Republik geftört werden. 
3) Die Kammer wird mit Aufmerkſamkeit und Ruhe 
die Frage über die Pairſchaft, welche den Kammern 
vorbehalten worden, behandeln. Sie wird dabei nicht 
auf ihr perfónfide& Intereſſe, ſondern nur auf das 
Wohl Frankreichs und ſeines Thrones ſehen. 4) Die 
Kammer hofft, daß der Druck des Handels, welchen 
Frankreich zugleich mit ganz Europa fuͤhlt, bald endi⸗ 
gen werde. Zweckmaͤßige Unterhandlungen werden 
demſelben ein Ziel ſetzen. 5) Oeſterreich hat die ra 
miſchen Staaten geräumt; eine Amneſtie⸗Verbeſſerung 
und die Abſchaffung der Confiscation verſprechen dies 
ſem Staate und Europa die Ruhe. 6) Belgien iſt 
anerkannt und feine Unabhaͤngigkeit durch die Machte 
verbürgt worden. Eine franz. Armee hat marſchiren 
muͤſſen, um dies Land, welches die Unterſtͤͤtzung 

Frankreichs erbat, zu vertheidigen. Die Kammer giebt 


könne. Die fünf Mächte ‚hätten, nachdem beide Par⸗ 
teien ihre Vorſchlaäge verworfen, nichts Anderes thun 
können, als dieſe aufzufordern, Bevollmächtigte nach 
London zu ſchicken, um ‚bier über die Praliminarien 
eines Friedens zu unterhandeln. Dies fe) von Sei⸗ 
ten des Königs von Holland geſchehen, während 
welcher Zeit aber auch ſeine Truppen den Befehl er⸗ 


der Schnelligkeit dieſer Intervention ihren Beifall; 
eben ſo der Thaͤtigkeit, mit welcher man verfahren, 
dem Uebereinkommen, welches man getroffen, im Ver⸗ 
ein mit den Maͤchten Achtung zu verſchaffen. Die 
Kammer antwortet nicht auf das, was die Thronrede 
über die Schleifung der Feſtungen geſagt hat; die 
letzten Ereigniſſe werden ihr Stillſchweigen rechtferti⸗ 


gen. (Es ſcheint, daß dieſer Paragraph in dem Bu⸗ 
reau febr beſtritten worden iſt). 7) Die Kammer 
ruͤhmt die franz. Marine, welche den Eingang in den 
Tajo erzwungen und die Regierung Portugals genoͤ⸗ 
thigt hat, die verlangte Genugthuung zu geben. 


Großbritannien. 


London, den 7. Auguſt. In der Sitzung des 
Unterhauſes vom 6. d. erhob ſich Lord Althorp 
und bemerkte bei Gelegenheit eines, von Sir R. Vy⸗ 

vyan am vorigen Toge gemachten Antrages, wegen 
der Kriegsvorfalle in Belgien: daß unter den gegen 
waͤrtigen Umſtaͤnden die Regierung keine Dokumente 
in Bezug auf dieſe Angelegenheit vorlegen koͤnne; 
worauf Sir R. Vyvyan erwiederte, daß et nur 
auf die allgemeine Mittheilung ſelcher Papiere an 
trage, deren Vorlegung jetzt fuͤr England vom groͤß⸗ 
ten Intereſſe ſeyx. Der Marg. v. Chandos fragte, 
ob zu der militairiſchen Bewegung der franzoͤſ. Armee 
unter dem Marſchall Gérard die engliſche Regie⸗ 
rung auch ihre Zuſtimmung gegeben habe? worauf 
Lord Palmerſton erwiederte: daß er eine Depeſche 
von Lord Granville erhalten, des Inhalts, „daß die 
franzoͤſ. Regierung, auf die Nachricht von dem Ein- 
ruͤcken der Hollaͤnder in Belgien, Befehl ertheilt habe, 
ein Corps dahin aufbrechen zu laſſenl, um die Neu⸗ 
tralität Belgiens aufrecht zu erhalten.“ Der König 
Leopold habe, ſobald er erfahren, daß der Koͤnig von 
Holland im Begriff ſey, den Waffenſtillſtand aufzu⸗ 
kuͤndigen, der engl. Regierung ebenfalls eine Mitthei⸗ 
lung gemacht. Uebrigens koͤnne er erklaͤren, daß die 
fünf Mächte. fid gemeinſchaftlich verbunden hätten, 
die Neutralität und Integrität Belgiens aufrecht 
zu erhalten (hört! Dórt!). Auf die Bemerkung des 
Lord Elliot, daß man von einer Bekanntmachung 
des Koͤnigs von Holland Nachricht habe, worin er 
den fünf Mächten anzeige, daß er den Waffeuſtillſtand 
aufkuͤndigen werde, weil man ſeinen Beſchwerden, in 
Bezug auf das Protokoll Nr. 12., nicht Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen, aͤußerte Lord Palmerſton, da 
dies nur der Auszug einer weitlaͤuftigen Note ſeyn 


halten haͤtten, in Belgien einzuruͤcken. Auf die Frage 
des Sir R. Vyvyan, ob die Flotte (unter Sir E. 
Fe ta) nach der holland. Küfte beſtimmt ſey? 
(bört} hoͤrt!) ein Verfahren, das febr leicht einen 
allgemeinen Krieg mit den auswärtigen Machten bre 
beifuͤhren duͤrfte, erwiederte Lord Palmerſton, die 


Miniſter blieben bei dem, was fie thaͤten, verantworl⸗ 


fid) für ihre Handlungen. Ihr ſtetes Bemühen ſey 
indeß das geweſen, den Frieden zu erhalten: die 
Unterhandlungen wurden, in dieſem Augenblick, nech 
fortgeſetzt, und er koͤnne das Haus verſichern, daß, 
bis jetzt, ſich nichts zugetragen habe, was fuͤr die Er⸗ 
haltung des Friedens Beſorgniſſe erregen koͤnne. — 
Sir R. Vyvyan zeigte hierauf an, daß er am 9. 
einen foͤmlichen Antrag in Bezug auf die aus waͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten zu machen beabſichtige. 


London, den 9, Aaguſt. Der Courier fagt in 
Bezug auf die „hollaͤndiſch⸗ belgiſchen“ Angelegenhei⸗ 
ten, daß die Depeſchen, welche von Seiten der Con⸗ 
ferenz an den Koͤnig von Holland geſandt worden 
ſeyen, eine letzte und energiſche Proteſtation gegen die 
Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten enthielten. 

Sir Edward Codrington's Flotte ging am 8. 
durch den Kanal und am 9. Morgens früh in den 
Duͤnen vor Anker. (Unter dieſen Umſtaͤnden kann 
man ſie am 9. alfo noch nicht vor Oſtende geſehen 
haben). Die Britania von 120 Kanonen ging, nach⸗ 
dem fie den noͤthigen Proviant eingenommen, am 9. 
Morgens nach Portsmouth ab, um zu Sir Edward 
Codrington's Geſchwader zu ſtoßen. TEE 

An der Boͤrſe hieß es, daß die Ant vort des preus 
ßiſchen und oͤſterreichiſchen Kabinets auf die Vorſtel⸗ 
lungen Frankreichs in Bezug auf Polen angelangt ſey. 
Sie foll febr bündig ſeyn und erflären, daß die Frage: 
ob dieſe beiden Mächte hinſichflich des ruffiihen Une 
griffs neutral bleiben ſollen oder nicht? lediglich ihrer 
eigenen Enſcheidung zu uͤberlaſſen, und keine fremde 
Regierung fid) hier einzumiſchen berechtigt fey. - Stel⸗ 
len aus Vattel und andern Schriftſtellern über Voͤl⸗ 
kerrecht ſollen dieſe Behauptung belegen. 


Beilage | 


Beilage zu No. 68. des Correſpondenten von und für Schleſien. 


De iz 


S ron brei ch. 

Paris, den 12. Auguſt. In der Sitzung der De⸗ 
putirtenkammer vom 11. ward die Diskufſton. 
Über die Adreſſe fertgeſetzt. Die Sitzung war ſehr 
lebhaft und es kam mehrmals zu Unterbrechungen. 
Befonders wurde Über die Moͤglichkeit eines allgemei⸗ 
nen Krieges mit den drei größeren Hauptmachten 
Rußland, Oeſterreich und Preußen ſehr lange debat⸗ 
tit, Die belg. Feſtungen gaben dazu die Veran⸗ 
laſſung; dann kam man auf die „allgemeine Ent⸗ 
waffnung.“ Auch der Reiſe der Herzogin von Berry 
wurde mit Mißtrauen gedacht. t ) 
len ward lebhaft beſprochen. Hr. Odilon Barret wies 
zuletzt auf das Benehmen Deutſchlands hin, und 
fagte dann, die poln. Frage fep nicht blos eine fran⸗ 
zoͤſiſche, ſondern eine europaͤiſche. 
wurde noch nicht zu Ende gefuͤhrt, 
genden Tage fortgeſetzt werden. — Das 
bemerkt, daß die Diskuſſſonen der Kammer 
putirten noch febr verworren ſeyen, doch entwickelte! 
dich bereits die verſchiedenen Parteien, ein großer Theil 
ſey noch unentſchloſſen. Die Verwirrung in der Dis⸗ 
kuſſien komme hauptſaͤchlich daher, daß eine Parkei 
der Kammer den allgemeinen Krieg wuͤnſche, ohne dies 
recht auszuſprechen, da fie wüßte, das Land wolle 
den Krieg nicht. In dieſer Verlegenheit nun komme 
es zu Dunkelheſten, Verwickelungen, Widerſpruͤchen 
u. f. w. Die Dialektik der Redner dieſer Partei fuͤhre 
auch nicht zum Sweck, und alle Tage kaͤme die Frage: 
„Wollt ihr den allgemeinen Krieg, oder wollt ihr ihn 
nicht?“ zur Sprache, ohne daß beſtimmt darauf ge⸗ 
antwortet wuͤrde. a ur 

Geſtern Abend um 8 Uhr empfing der König die 
große Deputation der Pairskammer, und der Praͤſident 
Baron Pasquier verlas folgende Adreſſe: „Site, 
die Pairskammer, den Erwartungen Ew. Maj. mit 
Vergnügen entſprechend, beeilt ſich, Ihnen die Bufl- 
cherung jener offenen und unbedingten Mitwirkung zu 
ertheilen, die Ihrer Regierung die Kraft verleihen fol, 
deren ſie bedarf, damit die Charte, dem Nationalwun⸗ 


und ſollte am fo(z 
J. d. Deb. 


ſche und Ihren Verſprechungen gemäß, eine Wahrheit 


ſeh. — Schon haben einige ihrer Folgen eine weitere 
Entwickelung erhalten, und die durch die Juli⸗Revo⸗ 
lution gegründete politiſche Ordnung wird, Dank dem 
Gebrauche, den Ew. Maß. auch ferner von der Ihe 
nen geſetzlich zuſtehenden Gewalt machen werden, we⸗ 
der von den Anhaͤngern der gefallenen Dynaſtie, noch 
von denen, die, einer blutigen Erfahrung zum Trotze, 
noch das Hirngeſpinnſt einer Republik naͤhren, geſtoͤrt 
werden; ihre Complotte werden vereitelt oder beſtraft 


Die Sache der Po⸗ 


Die Diskuſſion 


der De⸗ 
twickelten 


Mittwoch, den 24. Auguſt 1831. 


Geſetzentwuͤrfe vorbereiten laſſen. 


werden. — Um die verfaſſungsmaßige Monarchie mehr 
und mehr zu befeſtigen, haben Ew. Maj. verſchiedene 
6 | Die Pairskammer 
wird ſie mit der Ruhe und Sorgfalt erörtern, die fie 


gewohnt ift, in ihre Berathungen zu bringen. — Vor⸗ 


zuͤglich wird fie eine gewiſſenhafte Aufmerkſamkeit auf 
die von der Charte der Prüfung der Kammern vorbe⸗ 
haltene große Frage verwenden. Sie wird dabei ein⸗ 
zig und allein, und ohne ſich irgend von einer vorge⸗ 
faßten Meinung, abhalten zu laſſen, dasjenige in das 
Auge faſſen, was die Stabilitat des Thrones, die Mar 
tional⸗Freiheiten und das Gleichgewich s der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Gewalten etheiſchen. — xi: Handels⸗Kriſis 
druckt nicht blos Frankreich: alle Nationen empfinden 
fie. Wir hoffen, mit Cir. Maj, vag kraftige Maaß⸗ 
regeln zur Bewahrung der öffentlichen Ruhe im Ins 
nern und Ihre Unterhandlungen im Auslande derſel⸗ 
ben bald ein Ziel ſetzen werden. — Dieſe Unterhand⸗ 


lungen haben bereits gluͤckliche Refultate geliefert. Der 


aifer von Oeſterreich hat feine: Truppen aus den roͤ⸗ 
miſchen Staaten zuruͤckgezogen. Der innere Friede 


wird daſelbſt durch eine Amneſtie und durch wichtige 


Veränderungen, die im Verwaltungs- und Juſtizwe⸗ 
ſen verſprochen worden jin, befeſtigt werden: eine der 
größten, durch unſete Charte geheiligten Wohlthaten, 


die Abſchaffung der Conſiscatjon, ift bereits eingeführt 


die beiderſeitigen Intereſſen zu verftändigen. 


worden. — Im Norden iſt die Unabhängigkeit und 
Neutralitaͤt Belgiens, welche Frankreich suerjt. unters 
ſtuͤtzte, von England, Oeſterreich, Preußen und Ruß⸗ 
land, die ſich mit Ewe. Maj. dafür verbuͤrgt haben, 
anerkannt worden. Dieſe Buͤrgſchaft hat kuͤrzlich der 
König der Belgier für ſich in Anſpruch genommen, der 
Marſch unſerer Armee hat ſofort der Dringlichkeit der 
Umſtände entſprochen. Ew. Maj. durften nicht ſaͤu⸗ 
men, den Verpflichtungen, die Sie, gemeinſchaftlich 
mit den großen Mächten, eingegangen waren, Achtung 
zu verſchaffen. Ganz Frankreich wird mit uns dieſem 
schnellen Entſchluſſe, ſo wie dem Muthe der beiden 
Prinzen, Idrer Soͤhne, Beifall zollen, die, nach dem 
Beiſpiele Ewr. Maj., ihre erſten Waffen ebenfalls der 
Verthe'digung der Unabhängigkeit und der Freiheit Wide 
men wellen. Unter folchen Umſtaͤnden fürchten wir 
nicht, daß die Mittheilung, die Ew. Maj. uns hin⸗ 
ſichtlich der belg. Feſtungen gemacht haben, ein Ge⸗ 
genſtand des Zwieſpalts zwiſchen Frankreich und einer 
beſteundeten Nation, für die es in den Kampf geht, 
werd en moͤchte; es wird leichter als je ſeyn, fid) über 
Unſere 


Marine hat einen neuen und glänzenden Beweis ihres 


Muthes und ihrer Geſchicklichkeit gegeben, indem fie 


die Einfahrt in den Tajo erzwang. Sie hat die in 
Portugal herrſchende Macht gendthigt, ſich in die Ge⸗ 
mugtbuung zu fügen, welche Ew. Maj. für Beſchim⸗ 
pfungen, die mit Hintanſetzung der Gerechtigkeit und 
der Rechte der Menſchheit an Franzoſen begangen wor⸗ 
den war, umſonſt verlangt hatten. Möchten doch auch 
Ihre Bemuͤhungen, um, vereint mit Ihren Alliirten, 
durch eine weiſe und mäßige Vermittelung dem Blut⸗ 
vergießen in Polen und der Verbreitung einer Seuche, 
die ganz Europa zu verheeren droht, Einhalt zu thun, 
einen gleich glücklichen Erfolg haben. Möchten jene 
Bemuͤhungen dieſer tapferen Nation einen ſprechenden 
Beweis von der Zuneigung geben, welche Frankreich 
immer für fie empfunden hat; möchten fie ihr die Na⸗ 
tionalität wiedergeben, welche der Zeit und deren Wech⸗ 
ſelfallen getrotzt hat. Alsdann wuͤrde es leicht ſeyn, 
zu jener allgemeinen Entwaffnung zu gelangen, de⸗ 
ren alle Regierungen bedürfen, und die durch das ge⸗ 
genfeiige Entſagen eines ungerechten Mißtrauens her⸗ 

eigefuͤhrt werden ſollte. Ew. Maj. haben nichts ver⸗ 
abſaͤumt, um dieſes Mißtrauen zu veiſcheuchen, indem 
Sie bei jeder Gelegenheit die Redlichkeit Ihrer Abſich⸗ 
ten und die Aufrichtigkeit Ihrer Wuͤnſche für ben Frie⸗ 
den verkuͤndigten. Dem ſey wie ihm wolle, Frank⸗ 
reich begreift Alles, was die Klugheit und ſeine eigene 
Wuͤrde ihm gebieten; es wird mit behartlicher Feſtig⸗ 
keit den Augenbtick abwarten, wo der Horizont von 
den Wolken der Zwietracht und des Krieges, die ihn 
verdunkeln, frei ſeyn wird. Durch die Anordnung 
neuer Kreuzzuͤge zur wirkſamen Unterdrückung des Skla⸗ 
venhandels geben Ew. Maj. einen abermaligen Ber 
weis Ihtes Willens, das gute Vernehmen mit den 
Maͤchten, die daſſelbe Ziel verfolgen, aufrecht zu er⸗ 
halten und zur Ausführung der Geſetze alle Ihnen zu 
Gebote ſtehende Mittel zu verwenden. Möchten une 
fere Wuͤnſche den Zeitpunkt beſchleunigen, wo jenes 
barbariſche Gewerbe, uͤber das die Menſchheit ſchon 
allzu lange geſeufzt hat, endlich ganz aufhören wird. 
Mit Vergnuͤgen hoͤren wir, daß der Zuſtand der Fi⸗ 
nanzen beruhigend iſt, daß uns reiche Huͤtfsquellen zu 
Gebote ſtehen, daß Erſparniſſe in verſchiedenen Ver⸗ 
waltungszweigen ciefe vermehren, und daß es nicht 
nbtbig geweſen ift, alle die Fonds zu verwenden, die 
zu Ewr. Maj. Verfügung geſteut werden waren. ir 
dürfen uns daher der Hoffnung üuberlaſſen, daß, wenn 
keine außttordentlichen Ereigniſſe eintreten, tein. ungez 
rechter Angriff ſtatt findet, der Augenblick nicht fern 
ſeyn wird, wo Sie Ihrem Wunſche, die Laſt der bf» 
fentlichen Abgaben zu erleichtern, werden genügen tone 
nen. Ohne Zweifel wird bei den Finanzſtipulatlonen, 
die in den verſchiedenen von Ew. ij. abgeſchloſſenen 
und den Kammern vorzulegenden Traktaten enthalten 
ſind, auf billige Handelsvortheile Ruͤckſicht genom⸗ 
men worden ſeyn. Dieſelbe Billigkeit wird auch bei 

der Regulirung unſerer Streitigkeiten mit den nord⸗ 


amerikaniſchen Freiſtaaten vorgeherrſcht und, ohne uns | 
ein ungerechtes Opfer aufzulegen, die natuͤrlichen und 


langjährigen Bande, die dieſe Staaten mit Frankreich 
verbinden, enger geknüpft haben. Wir wuͤnſchen Ewr. | 
Maj. Gluck, daß Sie den erſten Jahrestag Ihrer 
Thronbeſteigung mit ſo vielen vollendeten Thatſachen 
und ſo nahen Hoffnungen erreicht haben; dieſe Hoff⸗ 
nungen, Sire, werden in Erfüllung gehen, Dank dem 
Syſteme, das Sie angenommen haben, um unſer 
Vaterland der Wohlthaten der Revolution, die ſeine 
Freiheiten gerettet bat, tbeilbaft werden zu laſſen, um 
daſſelbe vor neuen Erſchuͤtterungen zu bewahren, um 
es im Innern gluͤcklich, nach Außen hin geachtet zu 
machen und es ouf der ihm gebührenden Stufe zu 
erhalten. Die kurzlich begangene rübrenbe Gedaͤchtniß⸗ 
feier hat die Gefuͤhle der Eintracht, die den Sieg, deſ⸗ 
fen Andenken jene Feier bewahten foll, eniſchieden, 
mächtig geweckt. Dieſer Sieg prophezeſht uns, daß 
wir auch kuͤnftig uͤber unſere inneren und aͤußeren Feinde, 
wer ſie auch ſeyn moͤchten, die Oberhand behalten wer⸗ 
den. Auch beſitzen wir Buͤrgen dafür in dem einmuͤ⸗ 
thigen Beifallsruf, der Ew. Maj. überall, wohin Sie 
Ihre Schritte lenken, empfaͤngt, in der Nationalgarde, 
die Armeen aufwiegt, und in jenen Heeren die Erben 
unſeres alten Ruhmes, mit dem Entſchluß ihn zu er⸗ 
halten, die Hochachtung und Liebe fuͤr unſere neue 
Monarchie, ihre Geſetze und Verfaſſung verbinden.“ — 
Antwort des Koͤnigs: „Meine Herren Pairs! Mit 
lebhafter Zufriedenheit empfange ich die mir gegebene 
Zuſicherung einer freimütbigen und gaͤnzlichen Mitwir⸗ 
kung, die allein meiner Regierung die Staͤrke verleihen 
kann, deren ſie bedarf, um den National-Wuͤnſchen 
zu entſprechen, und die von der Julie Revolution eins 
geführte Ordnung immer mehr zu begründen. , Als 
eines der vornehmſten Mittel dazu betrachte ich es, 
wenn die Pairskammer ſtets mit jenem öffentlichen 
Zutrauen umgeben iſt, ohne welches ſie die von der 
Charte ihr anvertrauten hohen Geſchaͤfte nicht mit der 
Unabhängigkeit und Wirkſamkeit vollziehen kann, welche 
für die Erhaltung unferer National⸗Freiheiten und das 
Beſtehen des Gleichgewichts der verfaſſungsmaͤßigen | 


Gewalten fo noͤthig find. Ich finde mich daher gluͤck⸗ 


lich, ausdrucken zu konnen, wie febr die Geſinnungen, 
die Sie in dieſer Adreſſe kund geben, mit den meinigen 
übereinftimmen und mir dem, was Frankreich von Ihe 
nen erwartet, zu entſprechen ſcheinen. Ich war der 
Billigung meines Landes ſicher, als ich ſchnelle und 
nachdruͤckliche Maaßregeln ergriff, um den Einfall in 
Belgien zu hemmen, feine Unabhängigkeit aufrecht zu 
erhalten und die Neutralität einer befreundeten Nation 
zu beſchirmen, die durch ſo viele Bande mit Frankreich 
verknuͤpft werden, und die ſo viele Erinnerungen uns 
ſtets theuer machen werden. Meine Söhne, ſtets ber — 
ſtrebt, in die Reihen unſeres braven Heeres einzutre⸗ 
ten, ſchaͤtzen ſich gluͤcklich, ihre erſten Waffenthaten 


| 


— ee € 


der Vertheidigung einer fo ſchoͤnen Sache zu weihen, 
und es thut meinem Herzen ſehr wohl, zu ſehen, wie 
Ihr Eifer von ihren 9xitbürgern geſchätzt wird. Allein 
ich habe die Genugthuung, Ihnen die Hoffnung, die 
ich für ſehr begruͤndet halte, zu geben, daß durch die⸗ 
ſes unerwartete Greigni& die Ruhe Europa's nicht 
geſtört werden wird; denn alle Mächte ſind mit 
uns einverſtanden, und rechnen Sie darauf, daß wir 
bald dahin gelangen werden, den Frieden wieder 
herzuſtellen und zu befeſtigen, auf deſſen Bewahrung 
ich ſo großen Werth lege, wofern nicht die Nationale 
Ehre oder ungerechte Angriffe mir die peinliche Pflicht 
auferlegen, auf denſelben zu verzichten!“ 

Man hatte gemeldet, der Gen. Sebaſtiani und der 
Gen. Lamarque hätten ſich, in Folge der Debatten 
in der Deputirtenkammer, duellitt; dies iſt jedoch 
ea ene aat: „Unſe aurintr Corre 

i : „Unſer Tu z 
Ben fat: zem 21. Juli: Carl Al⸗ 


Eine Lyoner 
ſpondent berichtet uns unter dem 21. ( 

Lager bezie⸗ 

mit ei⸗ 


bert wird in der That ſeine Truppen ein 
ben laſſen und zwar werden 20,000 Mann, 
nem angemeſſenen Material, ein ſolches in der Ebene 
von Volpiano beziehen. Der Koͤnig I ; 
Königin am 1. Auguft abreifen, um ſich eine Zeit 
lang in Remonis zu erholen. Die Aerzte haben dies 
verordnet, weil die Geſundheit des Königs unter der 
bisherigen anhaltenden Arbeit ſehr gelitten hat. Der 
Preis des Fleiſches ſteigt hier von Tag zu Tage, in⸗ 
dem die öſterreichiſchen, an der Grenze von Piemont 
ſtehenden, Heere das Vieh zu febr hohen Preiſen 
weglaufen. Die dſterr. Armee in Mailand erhält 
taglich neue Verſtaͤrkungen. Dreihundert Kanonen 
von ſchwerem Kaliber find kurzlich daſelbſt angekom⸗ 
men. — Einer koͤniglichen, unter dem Namen einer 
regia patente bekannt gemachten, Verordnung zu⸗ 
folge, wird eine außerordentliche Gommiffion nieder⸗ 
geſetzt, um die ſchnellſten und nachdruͤcklichſten Maaß⸗ 
regeln gegen die Verbreitung der Cholera zu ergreifen. 
Es hat fid) das Gerücht verbreitet, daß in Pavla 
drei Trainſoldaten von der deutſchen Artillerie daran 
geſtorben waren.“ E 
„Die Nachrichten zus London“, ſagt der Börfenbericht 
des Messager, „welche das gute Einverſtaͤndniß, das 
unter den großen Mächten herrſcht, beftätigen, und 
mithin zur Erhaltung des Friedens Hoffnung machen, 
haben heute mehr Glauben gewonnen und auf alle 
Effekten einen bedeutenden Einfiuß gehabt.“ 
Zu Ende der Boͤrſe verſicherte man, daß D. Mi⸗ 
guel in Breſt angekommen ſey. Er habe Liſſabon 
in Folge einer dort ausgebrochenen Volks⸗Revolution 
verlaſſen muͤſſen. 8 


Großbritannien. 


London, den 12. Auguſt. Lord Cowley iſt geſtern 


früh mit wichtigen Mittheilungen aus Wien hier ein⸗ 


wird mit der 


n 


getroffen; feinen Poſten daſelbſt erhaͤlt Sir Fred. 
Lamb. : 


Bei einem Lever, welches der Kaiſer Don Pedro 
vor einigen Tagen im Clarendon-Hotel gab, fafen 
die Kaiſerin und Donna Maria zu ſeinen deiden Sei⸗ 
ten. Er felbft trug eine prachtvolle gruͤne Uniform 
mit einer Menge von Orden. Auch die Damen wa⸗ 
ren ſehr reich gekleidet. 


Neueſte Nachrichten. g 


Se. Maj. der Kaiſer Nikolaus ſoll durch die Ver⸗ 
wuͤſtungen, welche die Cholera anrichtet, beſtimmt 
worden ſeyn, ſich einer Ausgleichung in Betreff der 
poln. Angelegenheiten guͤnſtiger, als früher, zu zeigen. 
Graf Paskéwitſch foll die ausgedehnteſten Vollmach⸗ 
ten zum Abſchluſſe eines Waffenſtillſtandes erhalten 
haben. — Auf Verlangen Sr. Maj. ift der berühmte 
Arzt, Dr. Nuſt aus Berlin, zu dem Monarchen 
nach Peterhof abgereiſet. 

Die ſuͤddeutſchen Staaten find geſonnen, auf ge⸗ 
meinſchaftliche Koſten einen Militalr⸗Cordon gegen die 
Cholera zu ziehen. 

Luͤttich, den 13. Auguſt. Seit geſtern Abend 
verbreitet fi) das Geruͤcht, unfere Truppen hätten 
einen Sieg über die Holländer davon getragen. Koͤ⸗ 
nig Leopold ſoll in der Hitze verwundet worden ſeyn. 
Auf der andern Seite ſoll Prinz Friedrich ebenfalls 
verwundet worden, der Herzog von Sachſen-Weimar 
gefallen und Gen. Tripp, dem eine Kugel beide Beine 
weggenommen hat, in Tirlemont an den Folgen die⸗ 
fer Wunde geſtorben ſeyn. Geſtern hoͤrte man ans 
haltenden Kanonendonner in der Richtung von Tirle⸗ 
mont. — Swiſchen Löwen und Tirlemont hatten die 
Hollander in einem kleinen Holze eine verdeckte Bat⸗ 
terie aufgefuͤhrt, welche ein großes Blutbad angerich⸗ 
tet hat. Die Chaſſeurs von Chaſteller befanden ſich 
nahe bei dieſer Batterie und haben ſich mit eben ſo 
viel Muth, als Erfolg geſchlagen. — Im Hauptquar⸗ 
ir 1 er pr am 11. die officielle Nach⸗ 
i em Einlaufen „ i 
Sit eee 5 5 fen der engl. Flotte in 
ondon, den 14. Auguſt. Briefe aus War 
melden, daß die polniſche Regierung zum erſten d 
eine officielle Mittheilung der franz. Regierung erhal⸗ 
ten habe, welche den poln. Genergliſſimus verpflich⸗ 
ten, keine allgemeine Schlacht mit den Ruſſen zu un⸗ 
res e " die Verwendung Frankreichs zu 

j nus verkuͤnden. WU 1 
px 1 vertheidigt. i 
aris, den 13. Auguſt. Viele in Urlau 
Halbſold befindliche General⸗Stabsoffiziere Par prs 
fehl erhalten, ſich nach den oͤſtlichen Feſtungen zu be⸗ 
geben. Man ſchließt daraus auf die Bildung einer 
Rheinarmee, deren Commando der Marſchall Soult 
fid) ſelbſt vorbehalten haͤtte. — Der Courr, franc. 


formel feiner Berichte an den Koͤnig an, wo es heißt: 
„Ewr. Maj. gehorſanſter Untertbam -- „Der Konig 


Ludwig Philipp“, ſagt dieſes Blatt, „iſt unſer Chef, 


und dieſe Rolle üt ſchon genug, um die ehrgeizigſten 
Könige zu befriedigen; aber er unſer Herr und wir 
feine Unterthanen, o nein!“ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Schriftſteller Ludwig Robert widerſpricht 
in der Carlsxuher Zeitung der Nachricht, daß, wenige 
Stunden nach feiner Abreiſe aus Berlin, dort ein 
Bethaftsbefehl gegen ihn erlaſſen worden, weil er der 
Verfaſſer der Berliner Artikel im Messager des 
Chambres ſey, indem er keine Artikel für dieſes 
Journal geliefert babe. An 

Zu Dresden Hift unter Worſitz Sr. k. H. des Prinz 
zen Johann ein „Verein gegen den Mißbrauch ge⸗ 
brannter Waſſer“ errichtet worden. 

Der Bataillons ⸗ Arzt Dr. Koppenſtaͤdter zu 

Muͤnchen bat einen ganz neuen, i 
„Dampfbad z?lpporat zum Gebrauch gegen die Cho⸗ 
(era erfunden, und dieſe Erfindung dem dortigen 
Medizinal⸗Comite mitgethelit. ; 

In Arras (franz. Dep., des Pas de Calais) find 
mehrere Falle der Bi cd) rub t- vorgekommen, 


tagszeit hervorgebracht zu ſeyn ſchienen. 
Moronval, der dieſe Falle beobachtete, hat Vermei⸗ 
dung aller über triebenen Anſtrengung und des Ge⸗ 
nuſſes geiſtiger. Getraͤnke, 
und leicht fauerlichen: Getraͤnken empfohlen. 
Unter dem Heere 
verdient folgende eine vorzügliche Beachtung: „Das 
Hunfehlbarſte Mittel gegen eie Cholera, erfunden von 
den Wißnitzer Juden in Golliién, drei Viertelmeilen 
von Bochnia, und mit dem Erfolge angewendet, daß 
von 240 dortigen Cholerakranken nur zwei, und zwar 
in Folge eigener Nachläſſigkeit, ſtarben.“ Dieſe kleine 
Schrift koſtet nur 1 Groſchen. (Wir werden näch⸗ 


ſtens den hauptſaͤchlichſten Inhalt derſelben. mitthei⸗ 


len). — Auch iſt noch erſchienen: „Anti⸗Cholera⸗Jans, 


oder Univerſalmittel zur Heilung vor der Cholera⸗ 
für das Pianof.“ Preis 2 Gr. 


Furcht. Galoppade, 
. ter . 


In Poſen waten bis zum 14. Auguſt 455 erkr., 
153 gen., 272 geſt., blieben kr. 30; es kamen hinzu 
am 15.: 19 erkr., 
16. 18 erkr., 8 gen., 15 geſt., blieben kr. 36, übers 
haupt 492 ertt., 163 gen. 203 geſt., blieben kr. 36, 
und zwar vom Militair 63 erkr., 30 gen., 30 geſt.; 
blieben kr. 3, vom Civil 429 erkr., 133 gen., 
geſt., blieben kr. 33. f 


Das numeraire Verhaͤltniß des weibl. zum männl. 


greife den Grafen Arg out über die übliche Schluß, 


zur Widerlegung 


bleiben wird.“ 


ehr einfachen Diarrhoe, 


chun ‚Halleri und Pulvis, Doveri 
welche 


durch die Hitze und angeſtrengte Arbeiten in der Pait⸗ 
Der Dr. 


Genuß von Vegetabilen 
en em : Hülfe, nach und nach ab. 
der Schriften uͤber die Cholera, 
allein ſeit dem 11. Juli ift die Zahl der an der Cho⸗ 


worden, während die Zahl der Geneſenden von Tage 


Elend zu Herzen geht, boͤret — helfet! — 


2 gen., 6 geſt., blieb kr. Ab; am. 


Geſchlichte fette ſich bei den von der Chelera Ergrif⸗ 
fenen in Danzig folgerdermaßen: Es erkrankten 
742 mennliche, 430 weibliche, gesaſen 184 männliche, 
67 weibl., ſtarden 5% männliche, 235 weibl. Perſonen. 
Alnter den poly. Aerzten, welche in Memel die 
Behandlung der Cholera-Kranken uͤbernommen haben, 
befindet ſich auch der Dr. Schrader aus Braunſchweig. 
Wien, den 13. Auguſt. nſere heutige Zeitung 


enchält eine, vom Prafidenten der k. k. nieder⸗zͤſtert. 


Regierung, v. Geſtieticz, unterzeichnete Bekanntmachung, 
des verbreiteten Gerüchts von einer 
Absperrung der Stadt Wien: „daß weder in dem 
Falle, wenn in Wien die GGolera ausbrechen ſollte, 
die Stadt von dem flachen Lande, noch wenn auf 
dem flachen Lande Symptome dieſer Krankheit her⸗ 
verkommen ſollten, das flache Land von der Stadt 
abgeſperrt, ſondern der wechfelfeitige Verkehr offen 
— Gin ärztlicher Bericht aus Ofen 

enthält die Bemerkung, daß die Seuche nunmehr ihre 
Eigenſchaft veraͤndere: ſie nehme ihren Anfang mit 
die ſchnell in eine Brechruhr uͤbergehe und 
mit Symptomen der Cholera ende. Brechmittel aus 
bloßer Ipecacuanha, ſchleimigte Dekokte mit Acı- 
i veri innerlich ges 

äußerlich „aber aromatiſche Waſchungen 
Revebenzien und Sinapismen, auf den 
ſollen ſich am wirkſamſten be⸗ 


braucht, 
Reibungen, 
Bauch angewendet, 


währt haben. | 


St. Petersburg, den 9. Auguſt. Die in bie⸗ 


-figer Reſidenz berrſchende epidemiſche Cholera nimmt, 


nach den offiziellen Angaben des Comité, mit Gottcé 
a e In den erſten 2 Wochen 
fie ſchnell den höͤchſten. Grad ihrer Starke; 


erreichte 


(era. Erkrankten und Geſterbenen immer geringer ge⸗ 


zu Tage bedeutend zunimmt. 
EEE ————— —ů——ꝛ— 
Mehr als eine Bitte, — ein Flehen um Hul 
^ ne 1 [4 
für die Unglücklichen des faſt ganz e 
= Städtchens Arendſee, m 
Ihr Edlen, denen eurer Mitmenſchen namenloſes 
Elend zu | j Am 
20. Juli d. J. gegen Mittag brach i 
plotzlich eine furchtbare 5 3 
tete ſich bei dem aus Oſten wehenden Winde mit ſo 
reißender Gewalt, daß in wenigen Stunden 14 sobre | 
bauer, außer den dazu gehörigen Stallgebaͤuden und 
Scheuern, in Aſche lagen. Nicht unbedeutende Waa⸗ 
renlager, die Apotheke, das Stadthaus, das Gantos | 
tatse und dit Schulgebaͤude, das Pfarr⸗ und Stadt⸗ 
Armenhaus, wie auch unſere Schulbibliothek mit als — 
lem Lehrapparat, die Johanniskirche, der ſſolirt fire | 
- ] 


4 


ſtende Sieftertburm und alle Glocken, find ein Raub 
der Flamme geworden. Unſere ehrwürdige Kloſter⸗ 
lirche wurde gerettet. So weit bis jetzt ermittekt ift, 
ſind 754 Menſchen, außer den hier zahlreich arbeiz 
tenden Geſellen und Lehrlingen, um Obdach und Cie 
genthum gekommen. Die melſten lagern noch in den 
Gaͤrten und auf dem Felde. Auch drei Perſonen aus 
dem Armenhauſe werden vermißt; die Gebeine eines 
Greiſes find aus dem Schütte bervorgegraben; meh⸗ 
rere Menſchen wurden durch die Flamme ſehr efie 
digt. Das Elend wandelt ſtamm unter den Trüm⸗ 
mern und dt herzzerreißend. Familien ſind getrennt, 
und die Mütter geben freudig ſchmerzlich ihre Seinen 
aus den Armen fort hiehis und dahin. — Doch wir 
fangen auch an, in dem wandelloſen Glauben an 
Gott, den Hort und Hüter aller Kinder 0 dhe 
die Blicke aufwärts zu richten. zu des Himmels ho jd 
Veſte, und zu den ewigen Hütten, Wir ſehnen s : 
mit unſerem Schmerz in das eine Haus zu Walen, 
das uns geblieben iſt — in's Gotteshaus; dort 
wollen wir uns vor dem Herrn der Welten. und dem 
Regierer des menſchlichen Geſchickes nde e 
von ihm aufgerichtet zu werden; dort ſoll 85 d en, 
wie es iff und wie wir's fühlen: „Kein 9 
und doch ein Haus.“ Aber unſer N id, 
der Gott ſuchet, ſucht auch rettende Engel, Auf ED 
und hofft fie zu finden in euch, die ihr mit uns Kin⸗ 
der Gottes und Erloͤſete durch Jeſum Chriſtum ſeyd. 
Arendſee, am 1. Auguſt 1831. : 
F. Soͤnderop, Pfarrer. 
Gaben der Liebe für die unglücklichen Abgebrannten 
werden in Liegnitz der Hr. Buchhändler Kuhlmey 
und der Hr. Apotheker und Medizinal-Aſſeſſor Bor⸗ 
nemann annehmen und den Empfang derſelben ſpaͤ⸗ 
ter oͤffentlich anzeigen. i 
MC ICI 05:5 UENIT LUMTRUSEVTREUN REC UTEM SOROR SUGCRUMCEPCEBCUDEMND 
Bekanntmachungen. 


i „Citation. Nachdem über den Nachlaß 
ME "em 20, pe 1826 verſtorbenen Kupferſchmidt 
Carl Benjamin Krumbhorn zu Liegnitz per De. 
cretum vom 3. Decbr. 1829 der Gencuró. eröffnet 
worden, ſo werden alle unbekannte Bläubiger des 
Gemeinſchuldners, und namentlich etwanige 2000 
des Kaufs vom 20. Februar 1819, wonach ex De. 
“ereto vom 20. März 1819 mit No. 350, der Stadt 
loco 2. 400 Subir. für die Johanne Charlotte vere 
wittwete Scabinus vdd geb. dou) 
intabuli en, vorgeladen, in termino de 
: cosi ee a. à Vormittags um 10 Uhr 


— 


vor dem Deputirten, Herrn Aſſeſſor Fritſch, ihre, 
Anſpruͤche gebuͤhrend anzumelden und zu beſcheinigen, 


idri je Aus bleibe i ihren Anz 
widrigenfalls die Aus bleibenden mit allen ihren, 
eed an die Maſſe práclubirt, und ihnen des beit 
ein ewiges Stillſchweigen gegen die uͤbrigen Credito⸗ 


ren auferlegt werden wird. Den Auswärtigen wer⸗ 
den die Herren Juſtiz-Commiſſarien v. Beyer und 
Haſſe als Mandatarien vergeſchlagen. 
Liegnitz, den 3. Juni 1831. xr 
Königl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 
Unbeſtellbar zurückgekommene Briefe. 
Pfeiffer in Alt⸗Oemontſchewe. 
Buchhalter Hillges in Neuwaldau. 
Liegnitz, den 22. Auguſt 1831. : 
Koͤnigl. Preuß. Poſt-Amt. 
Empfehlung. Einen friſchen Transport des 
Schwelzeriſchen Kräuter⸗Oels zur Verſch oͤ⸗ 
nerung, Erhaltung und Wachsthum 
der Ha are , 
bat wieder erhalten A. Satobi 
Anzeige, Der Glaſer und Tafelglashänd⸗ 
ler Carl Winckler empfiehlt fid) mit feinen Glaſer⸗ 
Arbeiten, wie auch mit wohlaſſortirtem boͤhmiſchen 
und inlandifdyen Tufelglas und gezogenem Fenſter⸗ 
Dici; ſelbiger macht alle reſp. Bauherren und ein 
geehrtes publikum auf ſich aufmerkſam und verſpricht 
auffallend billige Preiſe. — Seine Wohnung ift im 
Hauſe des Friſeur Hrn. Reich, Frauengaſſe No. 469, 
Liegnitz, den 19. Auguſt 1531. 
8 TE EEE E eee GER RE TTD 
Penfions- Anzeige. Ich erbiete mich, Knaben, 
welche das hieſige Gymnaſium beſuchen ſollen, in 
Penfion zu nehmen. Wer darauf reflektiren will, 
und die näheren Bedingungen zu erfahren wuͤnſcht, 
Tann mich täglich zwiſchen 10 und 12 Uhr Morgens in 
meiner Wohnung, vor dem Breslauer Thore im Hauſe 
des Coffetier Hrn. Dompig eine Treppe hoch, rechen. 
Liegnitz, den 23. Auguſt 1831. 2 
: C. Aſſmann, Gymnaſial-Lehrer. 
Eine große Mangel wünscht man gegen 
eine kleinere zu vertauſchen. Näheres in der Sela. 
tungs⸗Expedition. : 
Geld-Cours von Breslau. 


vom 20, August 1831. 


© (Briefe, Geld. 
Stück | Holl. Rand-Ducaten - 973] — 
dito Kaiserl. dito 497 
100 Rt. | Friedrichsd'or r 1341 | — 
dito Poln. Courant 11|— 
dito Staats-Schuld-Scheine - 903 | — 
150 Fl. Wiener Apr. Ct.Obligations| 70; | — 
dito dito Einlösungs-Scheinel — 412 
dito Pfandbr.Schles, v. 1000 Ru. 5 6 


dito. Grossh. Posener 96: 

dito Neue Warschauer] 673 
Polnische Part. Obligau 443 
Disconto - - - - . - = 


ENT 


Sur Ausführung der Anſtalten gegen die Öpolern ; : Transport. 62 Rthlr. 5 Sgr. 
10 — 


— 


ſind ferner an freiwilligen Beitraͤgen eingegangen: 85. vom Hrn. Boͤttcherm. Reppe 

35. vom Tiſchler⸗O. Aelt. riti) . . . 19 Sgr. 86. ⸗Stellm. M. Andree 10 — 
36. ⸗ k. Reg. Bau⸗Inſp. Oelze 2 Rthlr. 87. von der Fr. Pr. Nikola! 1 — 

37. k. Kanzlei-Inſp. Gutſch 10 — 88. vom Hrn. Taubſt. L. Schroͤter 1 x 
38. = Kfm. Hrn. Wilh. Scheel 1 — 89. von der Fr. v. Diebitſch BL 

39. = Ken, Leuſchner sen. 10 — 90. vom Hrn. Rend. Maywald 1 — 

40. ⸗ Weißgerber Rasper 10 — 91. von der verw. Fr. Dr. Beling 17 
41. „Lehr. Hildebrand II. 10 — 92. vom Hrn. Waageinſp. Liebiſch 10 xs 
42. e R. R. v. Colomb 4 — 93. e „Reg. Sekr. Goll 15. 
43. = Uhrmacher Reichel 20 — 94. „D. EEE 

44. = Gtadtverord. Daͤhne 10 — 95. „F. IL. dum 

45. = Bürgerm Kothe 15 — 96. R. M. EU go 

46, 2 „  Geifenfieder Scholz 10. — 97. „Kfm. S. Lebrecht 11 
47, 2 „Kaufm. Zachler 10 — 98. ion der Fr. Dr. R. : 40 — 
48. = =  Gifdblerm(tr. Scholz 10 — 99. vom Hrn. Handelsm. Rogner 8 
49, = „Reg. Kanzl. Dewee 20 — 100. s 5 Friemel Iv 

50. „Kaufm. London 19 ie. 15 — 
51, = = Hofrath John à 20 ——:5109- a* Ps Sim. Frauſtadt sen. 18 
52. „D. A. Contr. Melzer 10 — 103. . Jacobi DIN TEE 
53. = Reg. Sekr. Gerſt 15 — 104. = Peifer 2. 
54. = Müblfuhrm. Henner 10 — 105. ⸗Cond. Pazeller 10 — 
55. = Gaſtwirth Krauſe 10 — 106. von der Fr. R. R. Bergmann 11 
56. = Scab. Hübner 10 — 107. „R. C. Greulich MN 
57. = = Snfp. Liebich 10 168. Ii d Fink 

58. Fabr. Inſp. Aulich : 20 — 1009. vom Hrn. Prof. Werdermann 1 — 

59. LE dn Wittwe Redlich 10 — 110. von der Fr. Juſt. R. Beling 5 == 

60. zn Hrn. Poſt⸗Sekr. Marx 10 — 111. vom Hrn. R. Feder a 

61. „Poſt⸗Sekr. Faller 10 — 112. A. Inſp. Malcolm 1 p 

62. v von der Fr. Maj. v. Dreßler 8 Riplr. 113. = = Steifenſ. Berndt 10 
63, = = Prof. Scholz 1 1 s Berndt sen, i19-— 
64, = s Kfm. Iſ. Kronecker 2 — 1193. = „= Dr. phil. Mill 1 — 

65. = = Banquier R. G. 116. = „Kfm. Winkler LER 

Prausnitze 15 — 1 fs 

66. „Kaufm. Reisner 20 — 118. Reg. Wehner 1— . 
67. „ Dr. Schmieder 1 — 119. „ Kanzl. Kahl 15 — 
68. von der verw. Fr. Lange 10 — 120. „ Scifenſ. Gebauer 1 — 

69. vom Hrn. Hutm. Höͤniſch N 10 — 121. Kfm. Schubert 1 — 
A Kuͤrſchn. Reisner— 10 — 122. =. Nittm. Sàn 4998 — 
71. „ Rathsh. Taeger 1 — 15 — 123. K. J. Wittmeyer 1 — 

72. J. B. Grambſch. 1 — 121. Kfm. Richter 9 
73. = Büchner Lißel 10 — 125. von der Fraͤul. Großer a 

74, = = im. Kittelmann 10 — . 126. vom Hrn. Seifenfieder Nagel 18 
75. von der Fraͤul. v. Tſchepe 10 — 127. von der Fr. Kfm. Harnwolf 1 Rel. 

76. = verw. Kfm. Feye 1 — 128. vom Hrn. St. E. Bunner 2 

77. vom Hrn. Part. Schreiber 10 — 129. = SAL Kierſch joa: 

78. „Kfm. Albrecht i 20 — 130, s = S cn Pu 

79. „Kfm. Kreißler 2 — 131. St. V. Vorſt. Ernſt! — 
80. ⸗Apoth. Muller 1 — 132. = = Haupt. C. Liebich 20 — 
81. von der Fräul. v. Leutſch 1 — 133. „Baron v. Wechmar ! — 

82. vom Hrn. Kfm. Offermann 2 — 134. „ Lobndiener Wittig 112 
83. = Seeger, Wachler 3 — 135. „ gRoͤhrmeiſter Krauſe 19. — 
84, = s Färber Gennert 2 — 136. Seifenſieder Petzold 10 — 


Latus 62 Rthlr. 5 Sgr. Latus 100 Rthle. — Sgr. 
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138, = z 


39 
140 
141. = 
142. E 2 
143. e z 
M. oc = 
145. = 
146 
147. vom Hrn. Kaufm. Menzel 1 
148. = Deſt. Louis Löwe 5. 
440. von der Fr. Dr. Chriſt 
150. - Fr. v. Haugwitz 1 
1351. vom Hrn. Gaſtw. Suft 1 
| 152, s s St. Inſp. Leitgebel 3 
| 153. „ „Hptm. v. Tchierſchky 
154. Kfm. Alexander 2 
n „Kfm. London 1 
156. = s Deit. Fraͤnkel 
157. = 2  Supffídm. 5 
158. s St. R. Schiedewitz 3 
159. von ben Herren Tauchert und 
: Mohrenberg 
160. von der Fr. P. velit 1 
1061. vom Hrn. B. J leq 1 
. » Lett. Linde 
| 163. . 2 
164. z Prot. Froſch 1 
105. „Hand. M. Münfter 
166. Sup. Muller 3 
1067. 2» ut Keil 2 
168. s Diak. Anſorge 1 
169. s Hauptm. Beuthner 1 
170. s „Schuhmacher 
? Schönborn — 
171. s 2 BZeichnenl. Dautieux 1 
172. z m 2 
173. „ Rande u. Stadt⸗ 
G. Aſſ. Roſeno 1 
174. = s  $ugift, Materne 
175.. = 2 Kfm. Haſſe 
176. „Wundarzt Geyer 1 
177. 4 „ Kim. Ruffer 15 
178. „Handl. C. Schnuppe 1 
179. ⸗Werkm. Kühnel 
„ 8 
Be SE „ Capellan Nippe 
ER „  Kapellan Weber 
183. „Rektor Pachaly 2 
184. Reg. S. Sinnhold 
| 185, c: Prof. Stanle — Ker 


. vom Hrn. Reg. S. Scharf 1 


Seifenſieder Meyer 


. ven der Fr. Paſtor Strott 
vom Hrn. Cr. R. Kaulfuß 1 


R. Qm. Noldechen 1 
Bez. V. Kuͤbler 
Partik. Gentner 
Schull. Meißner 
Chr. Deininger 


ae der Fr. Pod, Tuchſen 1 
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von der Fr. L O. F. Schuhmacher 


z 


von Hm, 3i " 


z 


ul 


MW" €^» uu nu 


T e 


= = 


= Buch. Kloſe 
Kfm. Prager 
Ref. Moͤche 
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Kfm. Mende 


0. von der Fr. Dir. Weitſch 
. een der verw. Bäder Puſch 
vom Hrn. Kr. Ph. Dr. Puſch 


Partie. Fiſcher 
Lederh. Wolf 
Chyr. Seidel 


Kfm. Menzel 
R. R. Hirſch 
Kfm. Beer 
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Mauerm. Kerndt 


D. Sauermann 
= Saft, Schreck 
2. von der Fr. Kſm. Däsler- 
vom Hrn. Kfm. Beyer 


8 
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Schlm. Engewald 
Candit. Schukan 


4 — 


von der Frau Kfm. Pohley 1 — 
vom Hrn. Gldb. Chemnitz 


2 


= Apthk. Harſch 


2: — 


213. von der Frau v. Roſenberg 1 — 

214. vom Hrn. Dr. Arnold 1 — 

215. = „Hofrath Becker 1 — 

216, = -  Snopfm. Wolf 

217 = z R. S. Anderſeck 

218. - . „ €t. S. Hellmich 

219. „ Mobm. Beckmann 

220, - = Kfm. Arnold 

221. = = Scumb.Shafil — 

222, * „ O. L. v. Schallern 4 — 

22h 5 = ©fjied. Gentner 

294. = = Gaftw. Lenzer 

225. von der Fr. Schrolle 

220. „Marchand 8 

227, - = O. A. Emmerich 
228. vom Hrn. M. A. Stillert 2 — 

229. = „Kfm. Bauch 

230. = „Raths. Seiserlich 

231. z = Maj. v. Saliſch 1 — 

232, don der Fr. Handl, Hoffman 

233. vom Hrn. Gymn.⸗L. Aßmann 

234. Kfm. H. Kronecker 

235. Seifſid. Kunicke 

236. Schullehrer dam 1 — 

287 „ & R. Buchh. Jentſch 1 — 
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Latus 231 Rıhle, 26 Sgr. 


Sv Transport 231 Rthlr. 25 Sgr. 
238. vom Hrn. R. S. Lehnert 1 — 

239. „O. Lieut. v. Heuſch 1 — 

240. von der Fr. J. R. Fabrizius⸗ 20 — 
24 t. vom Hrn. J. C. Wenzel 

242. ^. e Stiftsr. Fritſch 1 — N 
243. von der Fr. v. Gerhard 15 — 
244. vom Hen. Maj. v. Gillern 1 — 
245. R. S. Stein 


— 
— 


= E 1 ; 
940. = „Kfm. Kunicke 1 15 — 
237. = „Stein jun, 15 — 
248. = Shaft. Arnold 41 — ü 
949, „ „Cantor Franz 10 — 
250. = = Chir. Schmidt 10 — 
2351... = Dr Muller jun. 1 — 
252. „ Kfm. Fr. Feye 1 — ] 
253. „ = Snfp. Glafer 10 — 
254, 2 ^e $Renb. Reichard 10 — 
255, 2 „R. S. Wandrey 1 — , 
250. = = Schſtf. Laßmann 1 — 
257. e R. Canzl. Kabſch 15 — 
258. = Diak. Kuhn — 
259. e „H. J. K. R. Ruͤhle 2 — 
960. e, ⸗Rathsh. Knauth 1 — 
261. ⸗Schſtf. Roſe 15 — 
262. „G.. Dr. Werner 1 — 
263. von der Fr. v. Keſchembahr 1 — 
264. vom Hrn. Zim. Schiffner 1 — 
265. „R. S. Schiemann 20 — 
266. von der verw. Fr. B. Lieber 15 — 
267. vom Hrn. Buch. L. Küͤnow Cu s 
268. = =, Mauer, Seiffert 1 — 
269. von der verw. Ledh. Kirſten 15 — 
270. vom Hrn. Hptm. v. Knorr 4 — 
27t. RN. S. Grottke 10 — 
272. „R. S. Meißner 20 — 
2973. „ „R. S. Tietze — 15 — 
274. R. S. Nuͤckels 15 — 
275. „Kfm. Nixdorf 15 — 
976. 2. ⸗ R. S. Kambly 15 
27. * = S. E. Haſſe are 
978. s ⸗Einnehmer Heyn 10 — 
279. e s Qt. Friedrichs 20 
980, e Kam. Engelling 1 — 
281. von der Fr. Sup. Bobertag 15 2x5 
282. vom Hrn. R. K. D. Albrecht 10 
283. „N. S. Liebig j 10 
284. e. Juſt, R. Kugler 2 — : 
985. 5 A. D, v. Briefen 3 — 
980. = = Stud. D. Becher 1 — 
287. 2 Prof. Kaumann 1 — 
288. ⸗„⸗Inſp. Richter 1 — 
289. = = Inf Hering 1 —- 


Letus 276 Rthle. 10 Sgr. 


ge Transport 276 Rthlr. 10 m 
290. vom Hrn. 9ienb. Riemay 11 — 
291. von der verw. Fr. Puſchman 10 — 


202. vom Hrn. R. H. E. Trautvetter 1 — 3 
293, 2 = Kräuter Menzet 10 
294. = Gif. Nümpler - 10. — 
295. = R. R. Du Vignau 1 — 

906, „ ⸗ O. St. E. Riedel 2 — 

297. „ „Kfm. Daͤsler or zz: 
298. Kt. Seht. Fiſcher 15 — 
290. „ „R. Kanzl. Scholz iuter 
300. „ ⸗ R. S. Schiedewitz 13 — 
301. R. Selr. Hertek 20 — 
309. „ R. K. B. Wagner 20 — 
303. = „ Particul. Eckert 15 
304. ^s 


Ob. Diak. Matthaͤl 1 — 
305. von der Fr. Gen. v. Luck * 
Summa 290 Rthlr. 15 Sor. 


Die fruher angezeigte Sammlung : 


betrug (incl, 10 Nthlr. in Gold) Bs = 


Summa 463 Rthlr. 15 Sgr. 
Außerdem find unter 486 Numern. N 
in kleinern Betraͤgen von 3 Pf. bis 
10 Sgr. excl. eingegangen 53 Rthlr. 17 Sgr. 10 Pf. 


Mithin im Ganzen 517 Rthle. 2 Sgr. 10 Pf. 
(Fortſetzung folgt.) 


Durch den Ertrag vorſtehender Sammlung ſind wir 
nicht nur in Stand geſetzt, die vollſtaͤndigen Utenſi⸗ 
lien und Apparate fuͤr ein vorſchriftsmaͤßiges Cholera⸗ 
Lazareth anzuſchaffen, ſondern es wird auch zur Be⸗ 
ſtreitung der dringendſten Auslagen fuͤr den ungluͤck⸗ 
lichen Fall des wirllichen Ausbruchs der Krankheit 
ein erhedlicher Fonds uͤbrig bleiben. 


Die gemeinſinnige Bereitwilligkeit der Loͤbl. Ein⸗ 
wohnerſchaft zur Foͤrderung des hochwichtigen Zwek⸗ 
kes, wie fid) dieſelve durch die verzeichneten reichlichen 
Beiträge bewährt hat, erlennen wir mit dem gefühl⸗ 
teſten Danke, und wir hoffen, daß durch die uns vcre 


liehenen Huͤlfsmittel die Gefahr beſeitigt oder doch 


gemindert werden möchte, 


Die Verwendungs⸗Berechnung wird fünftig zu je⸗ 
dermanns Einſicht ausgelegt werden. 


Liegnitz, am 24. Auguſt 1831. 
Der Magiſttat. 


— — — 


